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Die Branchiopoden der Umgegend von Berlin.

:

:

Wie die Kenntniß der Gliederthiere im Allgemeinen in neuester Zeit vielfache Erweiterung

erfahren hat , so hat auch die Carcinologie insbesondere die Beachtung sorgfältiger

Beobachter gefunden ; namentlich hat ein reges Interesse sich den Entomostraceen zu

gewendet. Im Hinblick auf den außerordentlichen Formen-Reichthum dieser Thiergruppe

ist vielfach der Wunsch geäußert worden , von möglichst vielen Orten die Lokalfauna der=

selben kennen zu lernen. Einem solchen Verlangen hat , was die heimathliche Fauna an=

langt, Zadbach 1) für Königsberg, Liévin 2) für Danzig, Schnur ) für Trier entsprochen,

wie es Fischer *) für die russische , Baird ) für die britische und Liljeborg ) für die

skandinavische Fauna gethan haben. Die Arbeit des erstgenannten fleißigen Beobachters ver-

anlaßte mich, Bekanntschaft mit der hiesigen Fauna zu machen. Ich sammelte, was die Um-

gegend an Entomostraceen darbot und sah meine Bemühungen durch eine reichliche Ausbeute

belohnt. Die anerkennende Aufnahme, welche frühere, hierauf bezügliche Mittheilungen gefunden

haben , ermuthigt mich zu dem Versuch , die gewonnene Uebersicht unseres Entomostraceen-

Bestandes zur weiteren Kenntniß zu bringen. Ich wähle zunächst für diese Zeilen die

Branchiopoden.

4

ว

Bei meinen Bemühungen, einen vollständigen Ueberblick über den gesammten zeitigen

Bestand dieser Gruppe zu gewinnen , um daran die heimathliche Vertretung derselben sicher

bemessen zu können, ist mir die große Mangelhaftigkeit der Artbestimmungen und die daraus

hervorgegangene Unzuverlässigkeit der vorgefundenen Synonymen oft hemmend entgegen getreten.

Lestere wird allein durch möglichste Feststellung der Charaktere nach Gattung und Species hin

zu beseitigen sein. In keiner Klasse der Gliederthiere ist die Kritik für die Feststellung der

Arten nöthiger als bei den Crustaceen, wo nicht nur die Verschiedenheit der Jugendzustände,

sondern auch beträchtliche Schwankungen in der Form ausgewachsener Individuen bisher immer

noch zu wenig Berücksichtigung gefunden haben. Die Verbesserung der Mikroskopie hat der

Welt der kleinen Organismen so manchen Freund der Beobachtung zugeführt, ohne aber da-

durch immer der Wissenschaft förderlich zu werden. Man hat sich nicht immer angelegen sein

lassen, mit der nöthigen Vorbereitung an die Arbeit zu gehen, oder das für neu: Gehaltene

sorgfältig mit dem zu vergleichen, was anderweitig darüber veröffentlicht worden ist. Nicht

:

:

1) Zaddach, Synopseos Crustaceorum Pruss. Prodromus. (1844.) ...

2) Ligvin, Die Branchiopoden der Danziger Gegend. Neueste Schriften der naturforsch . Gesell-

schaft in Danzig. Bo. IV. (1848.)

3) Schnur, Systematische Auszählung der Crustaceen von Trier. Jahresbericht der Gesellschaft

für nüzliche Forschungen zu Trier. (1856.)

4) S. Fischer in: Mémoires présentés à l'Acad. Imp. de St. Pétersbourg, par Savants

:

étrangers. T. VI. u. VII. und Bullet. der Naturforsch. Gesellschaft in Moskau. Bd . 24 u. 27.

5) Baird, The Nat. Hist. of the British Entomostraca. (1850.)

Liljeborg, De Crustaceis ex ordinibus tribus: Cladocera, Ostracoda ét Copepoda in

Scania occurrentibus. (1853.)
: 1*
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überall freilich ist hierzu die Möglichkeit geboten, da viele Resultate neuerer Beobachtungen

zerstreut in den Memoiren der Akademien und in den Zeitschriften der naturforschenden Vereine

niedergelegt sind . Durch bereitwilliges Entgegenkommen Seitens unserer Königlichen Biblio-

theken, sowie durch die große Freundlichkeit der Herren Prof. Ehrenberg und Dr. Gerstäcker

ist es mir möglich gewesen, meine Vergleichungen auf alle bis diesen Augenblick bekannte,

hierauf bezügliche Beobachtungen auszudehnen. Daher glaube ich , wird es willkommen sein

und späteren Beobachtern Zeit ersparen, wenn ich den aufzuführenden Arten die ermittelte

Synonymik beifüge. Ich habe bei diesen Feststellungen meine Vergleichungen stets bis auf die

frühesten Beobachtungen zurückgeführt und dabei leider gefunden, daß die ältere Literatur bei

Begründung neuer Arten viel zu wenig Beachtung gefunden hat. - Für die verwandte Gruppe

der Lophyropoden, umfassend die Ostracoden und Copepoden hat Zenker ) vor wenigen Jah-

ren einen ähnlichen Weg angebahnt. Lestere haben in Claus *) einen fleißigen jüngeren

Beobachter gefunden. Einer Bearbeitung der dritten größeren Gruppe, der Parasiten, hat sich

meines Wissens Dr. Hartmann unterzogen, der uns eine erfreuliche Fortführung der v. Nord-

mann'schen mikrographischen Beiträge in Aussicht stellt. So dürfen wir hoffen, unsere Kennt-

niß über die von allen Seiten in Angriff genommenen Entomostraceen bald wesentlich gefördert

und erweitert zu sehen.

Wenn ich in den vorliegenden Beiträgen mein Augenmerk hauptsächlich auf Ergän

zungen der oben berührten unvollkommenen Gattungs- und Artbestimmungen gerichtet und die

anatomischen Verhältnisse , die überdies zahlreichere Abbildungen erfordert haben würden , nur

soweit berücksichtigt habe, als sie für obigen Zweck unerläßlich waren , so geschah dies, weil

ich in jenen das nächste Bedürfniß zu erkennen geglaubt , und der hier zugemessene Raum

ein weiteres Eingehen nicht gestattete. Ueber die innere Organisation der hier vorzugsweise

zu berücksichtigenden Gruppe habe ich bereits früher speciellere Mittheilungen gemacht. *) Einige

hierauf bezügliche Ergänzungen gedenke ich an einem anderen Orte beizubringen ; namentlich will ich

mir eine vergleichende Uebersicht der Fußbildung, welche sichere Anhaltspunkte für generische

Unterschiede darbietet, angelegen sein lassen.

Die Branchiopoden. '' *)

Syn.: Branchiopoda, M. Edwards : Hist. Nat. des Crustacés. 1840. Baird: 1. c. p. 14.

Unter diesem Namen umfassen wir mit den vorstehend genannten Autoren die Ento

mostraceen, deren Fußbildung zum großen Theil für den Dienst der Respiration berechnet,

deren Körper nur selten nackt, meist mit einem Schilde oder einer zweiklappigen Schale be-

deckt und deren Mund mit ausgebildeten Kauwerkzeugen versehen ist. Die Anzahl ihrer Füße

ist sehr verschieden und variirt von 4 bis 60 Paaren. Der Kopf trägt 2 oder 4 gegliederte

Antennen und 2 oder 3 Augen, häufig aber nur eins . Sie sind sämmtlich freischwimmende

1

7) S. Zenker, Anatomisch- systematische Studien über die Krebsthiere. Berlin, 1854.

8) S. Claus, Das Genus Cyclops und seine einheimischen Arten (1857), sowie dessen Arbeit über

Anatomie und Entwickelungsgeschichte der Copepoden. Archiv für Naturgesch. 24. Jahrg. (1858). I. §. S. 1. ff.

*) Vergl, J. Ed. Schödler, UeberAcanthocercus rigidus, ein bisher noch unbekanntes Entomostra-

con aus der Familie der Cladoceren. Archiv für Naturgesch. XII. Jahrg. Bd. I. p. 301. ff.; Taf. XI. u. XII.

10) Von βράγχια, Kiemen und ποὺς, Fuß.
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Bewohner der Gewässer und können am geeignetsten in den beiden Ordnungen der Phyllopoden

und Eladoceren untergebracht werden.'')

Ord . I. Phyllopoda. 12)

نا
1

Syn.: Phyllopoda, Latreille : Hist. Nat. Crust. IV, 130. - 1802. M. Edwards : 1.c.

III, p. 351. Liévin. 1. c. p. 3. Baird: 1. c. p. 17.

Phyllopoden i. e. S., Grube : Bemerkungen über die Phyllopoden. Archiv für Natur-

geschichte 1853. XIX. p. 131.

Ihr Körper ist entweder nackt , oder großentheils oder ganz von einem Rückenschilde

bedeckt. Die Füße, deren Zahl von 10 bis zu 60 Paaren variirt, sind plattgedrückt , mit kur-

zen Borsten oder Wimpern gesäumt und nicht selten mit blattförmigen Kiemenanhängen versehen.

Sie besitzen zwei zusammengesetzte Augen und ein einfaches. Bruststück und Unterleib sind

gegliedert ; lekterer , meist deutlich vom Bruststück abgesetzt, trägt am lekten Gliede zwei lange

Anhänge.

Nach Grube's umfassender Uebersicht 13) läßt sich der ganze Bestand der Ordnung

in 9 Gattungen zusammenfassen. Ich begnüge mich für diese Abtheilung mit dem Hinweis

auf jene Arbeit des gelehrten Forschers, um nach Anführung der hiesigen Repräsentanten näher

auf die folgende Ordnung eingehen zu können.

Jam. 1. Branchipodidae.

Syn.: Branchipodidae , Baird : 1. c. p. 38; Branchipiens , M. Edwards. Hist. Nat.

des Crust. III., 364; erste Abtheilung der Phyllopoden i. e. S., Grube : l. c. p. 131 .

Gatt. Branchipus , Schäffer.

Syn.: Chirocephalus, Baird: 1. c. p. 39. und Branchipus, Grube: 1. c. p. 135 .

Von ihr lebt bei uns im Thiergarten und im sumpsigen Schlachtensee:

Branchipus stagnalis.

Syn.: Der fischförmige Kiefenfuß, Schäffer (Regensburg, 1754) .
1

Cancer stagnalis, Linn. Fauna Saec. No. 2043. Syst. nat. Ed. XII. p. 1056.

Gammarus stagnalis, Fabric. Entom. system. Tom. H. p. 510.

Branchipus stagnalis, Lam., Latr. , Desm., Edw. , Burmeister (Organisation der

Trilobiten Taf. VI, fig. 3, 6, 12, 14, und Grube: 1. c. p. 137.

Fam. 2. Apodidae.

Syn.: Apodidae, Burmeister: 1.c.; Baird: 1.c. p. 18 ; Zweite Abtheilung der Phyllopoden,

Grube : 1. c. р. 145.

Von der einzigen, bis jekt bekannten, hierher gehörigen Gattung Apus, Schaff. leben

bei uns zwei Arten :
:

1. Apus cancriformis .

Syn.: Der krebsartige Kiefenfuß mit der kurzen Schwanzklappe, Schäffer. (Regensburg. 1756.)

Monoculus apus. Linnaeus , Syst, nat. edit. X, 1758.
יזי

'1

11 ) Beide Ordnungen sind so natürlich abgegrenzt und vermitteln ihre Verwandtschaft untereinander

durch so mannigfache Uebergänge, daß sie durch keinen der vielen Systematisirungsversuche der neuesten Zeit,

die auch nach meinem Dafürhalten gerade in der Gruppe der Entomostraceen so viele Ungereimtheiten zu Tage

gefördert haben , hat angetastet werden können. Vergl. hierüber: Gerstäcker, Bericht über die Leistungen

in der Entomologie. Archiv für Naturgesch. (1855.) XXI. 2. p. 281 น. 282.

12) Von φύλλον , Blatt und ποὺς, Fuß.

13) Vergl. Grube, a, a, D. p. 130.

ΤΑ
COAS
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Binoculus palustris, Müller: Zool. Dan. Prod. No. 2407.

Apus cancriformis , Latreille , Hist. Nat. des Crust. IV, 193, t. 19-27. M. Ed-

wards , l . c. III, 360. Zaddach, De Apod, cancrif, anatome et hist. evolut.

Liévin: 1. c. p. 4. Baird: 1.c. p. 30, tab. I, fig. 1-3. Grube: 1. c. p. 147.

Ein ganzes Jahrhundert hindurch war dieser interessante Blattfüßler nur in den weib-

lichen Individuen bekannt, Erst seit einem Jahre ist der Verdacht des Hermaphroditismus

auch bei diesem Thierchen durch Kozubowski14) gänzlich beseitigt worden. Die Männchen

sind seltener und um ½ der Körperlänge kürzer, als die Weibchen. Kozubowski fand unter

160 Individuen 16 Männchen. Der Rumpf des Männchens ist sehr schmal und sein Rücken-

schild sehr plattgedrückt. - Der wichtigste Unterschied jedoch besteht in der Bildung des elften

Fußpaares. Beim Weibchen befinden sich am elften Fuße beiderseits kleine zarte Eierbehälter,

durch welche die rothen Eierchen hindurchschimmern ; das Männchen dagegen besikt keinen sol-

chen Behälter, und das elfte Fußpaar unterscheidet sich bei ihm in nichts von den nächst an-

stoßenden Paaren. Dieses einzige Unterscheidungsmerkmal allein reicht aus , das Männchen

auf den ersten Augenschein vom Weibchen zu unterscheiden.

Vorkommen: Thiergarten (in dem Graben zwischen dem Kroll'schen Etablissement

und den Zelten und auch in dem Graben an der Charlottenburger Chaussée) ; ebenso bei

Schöneberg, bei der Hasenhaide und in einigen Wassergruben am Köpenicker Wege.

2. Apus productus.

Syn.: Der krebsartige Kiefenfuß mit der langen Schwanzklappe, Schäffer. a. a. D. und

Abhdl. von Ins. Bd. II, 1764.

Monoculus apus, Linn.: Sist. nat. Ed. XII. p. 1058.

Limulus palustris, Müller : Entomostraca p. 127.

Lepidurus productus, Leach : Dict. des scienc. nat. Tom. I. p. 539.

Apus productus, M. Edwards : 1. c. III. p. 360.

Limulus productus, Lam.: Hist. nat. des anim, sans vert. Ed. I. T. V. p. 144.

Apus productus, Grube: 1. c. p. 148.

Er ist etwas kleiner als die vorige Art; findet sich an einigen der oben genannten

Fundorte, ebenso im Saupfuhl vor dem neuen Königsthore, aber seltener als A. cancriformis.

Fam. 3. Limnadiadae .

Sie entspricht der dritten Gruppe der eigentlichen Phyllopoden , welche Grube un-

terscheidet , und zeigt durch ihre zweiklappige Schale , in welche sich der Körper ganz zurück-

ziehen kann, sowie durch die gabelige Gestalt der hinteren Antennen, welche die einzigen Ruder-

organe darstellen , durch das Zusammenrücken der zusammengesekten Augen, durch das Vor-

kommen eines einzigen Maxillenpaares und die Verringerung der fußlosen Segmente ohne

Zweifel die größte Annäherung an die Daphniden. - Auch für diese Familie besitzen wir

einen würdigen Vertreter in der bis jetzt noch ziemlich seltenen Gattung :

Limnadia , Brongiart.

Die bei uns lebende Art ist :

Limnadia gigas.

Syn.: Daphnia gigas, Herm.: Mém. aptérol. p. 134. pl. 5 (nach M. Edw.).

:

14 ) S. Kozubowski , Ueber den männlichen Apus cancriformis. Archiv für Naturgesch. XXIII.

(1857.) p. 312. Taf. XIII.
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Limnadia Hermanni , Brongiart: Mém. du Mus. d'hist. nat. Tom. VI, pl. 13.

Limnadia gigas, Grube: 1. c. р. 155.

Sie wurde in dem Graben bei der Hasenhaide und an sumpsigen, schilfreichen Stellen

der Havel bei Saatwinkel (an lekterem Orte durch Dr. Wenzlaff) gefunden.
:

Orb. II. Cladocera. 15)

1

Syn.: Cladocera, Latreille , Cuv. Règne Anim. IV, p. 151. Burmeister, Beitr. zur

1

Naturgesch. der Rankenf.

Seconde Famille des Monocles, Jurine , Histoire des Monocles, p. 85. :

Daphnides, Straus , Mémoires du Muséum. T. VI, p. 185.

Daphnoïdes ou Cladocères, M. Edwards, Hist. Nat.des Crustacés, III, p. 372.
Cladocera, Zaddach , Synopseos Crustaceorum Prussicorum Prod. p.21 . Baird ,

British Entomostraca. p. 62. Liljeborg , De Crustaceis ex ordinibus tribus :

Cladocera, Ostracoda et Copepoda, in Scania occurrentibus p. 1.

Daphnioidea, Dana , Crustacea, Part. II, p. 1444. (United states exploring expe-

dition during the years 1838-42, under the command of Charles Wilkes.

Vol. XIII. Part. I, II. Philadelphia 1852. With a folio Atlas).

Diese Ordnung erhielt ihre Benennung von den , zu Ruderorganen ausgebildeten,

zweigartigen hinteren Antennen. Der Körper der hierher gehörigen Thierchen läßt zwei Haupt-

theile unterscheiden: einen Cephalothorax, welcher von einer eng anschließenden, kapuzenförmi-

gen Schale bekleidet ist, und ein Abdomen, welches von einer zweiklappigen, meist durchsichtigen

Schale umhüllt wird. Sie besitzen nur ein Auge, welches zusammengesetzt, beweglich und durch

das Zusammenrücken der beiden Augen enstanden ist. Von den 4 Antennen ist das erste oder

vordere Paar gewöhnlich nur klein und an der Unterseite des Cephalothorax angebracht , das

hintere Paar (die Ruderantennen) dagegen groß und an den Seiten desselben befestigt. Diese Ruder-

antennen, ausschließlich für die Locomotion bestimmt, bestehen aus einem stark muskulösen, ge-

lenkigen Stamm, der nur selten ungetheilt , gewöhnlich in zwei , zuweilen sogar in drei 1- bis

4gliedrige , Borsten tragende , Aeste getheilt ist. Von Kauwerkzeugen besiken sie ein Paar

palpenlose Mandibeln und ein Maxillenpaar. Die Zahl der Abdominal - Beine variirt von

4 bis zu 6 Paaren, welche bald kurz und breit blattförmig, mit vielfach gewimperten Anhän-

gen versehen sind, wie in der vorigen Ordnung, bald mehr stiel- und krallenartig werden und

dadurch in ihrer Bildung an die Gruppe der Copepoden erinnern. Sie haben keinen Antheil

an der Locomotion, sondern vermitteln durch ihre fast ununterbrochene , undulatorische Bewe-

gung sowohl die Zufuhr von Nahrungsstoff , als auch die Respiration. ' *) Das Abdomen ist

nur an der Rückenseite seines vorderen Segments mit der zweiklappigen Schale verwachsen;

es ist in seinem Vordertheile bald gerade gestreckt, bald mehr oder weniger eingedrückt und geht

in einen, meist nach unten umgebogenen, bald birn- oder spindelförmigen , bald seitlich breit

gedrückten Theil, das Postabdomen, über. Lesteres trägt auf der Rückenseite, unmittbar hinter

der Gelenkverbindung mit dem Abdomen zwei gegliederte, aus der Schale hervorragende Borsten

und an seiner äußersten Spize gewöhnlich zwei kräftige Klauen.

Wir vertheilen den Bestand der Ordnung in die vier Familien : Sididen, Daphniden,

Lynceen und Polyphemiden.

15) Bon κλάδος, Zweig und κέρας , Horn.

1 *) Vergl. meine specielleren Mittheilungen hierüber im Archiv f. Naturgesch. XII. Jahrg. Bd. 1. p.344ff.
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T Fam. 1. Sididae.
1

Syn.: Sididae, Gray , Cat. Brit. Crust. Brit. Mus. 93, 1850.

:.... Dapliniadae, subfam. Sidina, Baird: Brit. Ent. p. 106.

Penilidae, Dana : Proc. Amer. Acad. Sci. II, 47 (1849) und Crustacea II, p. 1264.

Sie umfaßt die Zwölffüßler der Ordnung, die sich durch ihre Fußbildung am meisten

an die vorige Gruppe anschließen ' ') und vor Allen durch eine große Durchsichtigkeit der Schale

und des ganzen Körpers ausgezeichnet sind. Das Herz derselben hat eine langgestreckte , zu-

weilen cine kegelähnliche Gestalt. Dahin gehört :

Gatt. 1. Sida , Straus .

Der Cephalothorax verläuft an seiner unteren Seite in einen stuinpfen Rüssel, an

dessen Seiten die lancettlichen Tastantennen siken. Der Stamm der Ruderantennen trägt

zwei ungleiche Aeste ; der längere derselben ist dreigliedrig, der kürzere zweigliedrig. Herz

langgestreckt.

Sida crystallina.

Syn.: Daphne crystallina, O. F. Müller, Zoologiae Danicae Prod. No. 2405.-(1776).

Monoculus elongatus, De Geer , Mémoires pour servir à l'Hist. des Ins. t. VII,

:

1

p. 470. tab. 20. fig. 1-4 - (1778) .

Daphnia crystallina, O. F. Müller , Entomostraca p. 96. tab.XIV. fig . 1-4.-(1785).

Sida cristallina, Straus , Mém. du Mus. d'Hist. Nat. t. VI. p. 157. - (1820).

Sida crystallina, Zaddach , Syn. Crust. Prss. Prod. p. 26.
-

(1844). Liévin ,

(1848). Baird , 1. c.

(1850).

-

1. c. IV. B. p. 16. tab. III. und IV. fig. 1 und 2.

p. 107. tab. XII. fig. 3 und 4; tab. XIII. fig. la-h.

Sidaea crystallina, S. Fischer , Ergänzungen 2c. zu der Abhd. in Mém. des Savants

étrangers , VI.: ebendaselbst T. VII. p. 5. tab. I. (fem.) und tab. II. (mas.)

Sida crystallina, Liljeborg , 1. c. p. 9. tab. I. fig. 1-5 und 10. tab. II. fig. 6,

tab. XVI. fig. 7 .

Größe (Länge) der ausgewachsenen Weibchen 3 Millim., die Männchen sind wie in

den verwandten Arten etwas kleiner.

ン

Vorkommen : zahlreich in der Spree bei Treptow, im Plökensee (Jungfernhaide)

und im See beim Schloß Grunewald an flachen, mit Schilf bewachsenen Stellen.

Sie hat durch die krystallartige Durchsichtigkeit der Schale und des ganzen Körpers

überall die besondere Aufmerksamkeit der Beobachter in Anspruch genommen und ist so viel

fach beschrieben worden, daß wir uns hier mit wenigen Bemerkungen begnügen. Das Thierchen

ist durch die Bildung des Kopfes und der Ruderantennen von Daphnella brachyura, womit

sie Fischer *) anfänglich verwechselt hat, so auffällig verschieden, daß die Unterscheidung bei-

der keine Schwierigkeiten darbietet. Der Kopf der Sida crystallina perläuft an seiner

Seite in einen weit vorragenden , spikwinkligen Rüssel, an dessen Seiten die frei beweglichen,

lancettlichen Tastantennen sizen. Der kleinere , zweigliedrige Ast jeder Ruderantenne trägt an

dem nur kurzen Endgliede vier gegliederte Fiederborsten und eine einzelne, gleich beschaffene,

J

-

17) Vergl. hierüber : Zaddach, Holopedium gibberum, ein neues Crustaceum aus der Familie

der Branchiopoden. Archiv für Naturgesch. XXI. Jahrg. Bd. 1. p. 180.

18) Vergl. S. Fischer, Ueber die in der Umgegend von St. Petersburg vorkommenden Crusta-

ceen aus der Ordnung der Branchiopoden und Entomostraceen. Mémoires présentés à l'Académie Imp.

des Sciencesde St. Pétersbourg par divers Savants. T. VI. p. 159. tab. I. II. (1851.)
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sowie einen fein gezähnelten Dorn am Ende des viel längeren ersten Gliedes. Der längere,

dreigliedrige Ast dagegen hat drei gegliederte Fiederborsten und einen fein gezähnelten Dorn

am mittleren und sieben gegliederte Fiederborsten und einen Dorn am Endgliede. Die stumpf-

ecige, durchsichtige, auf der Oberfläche sein granulirte Schale ist am freien unteren und hin-

teren Rande fein , aber ungleich gezähnelt. Das birnförmige Postabdomen ist an seiner hin-

teren, gefurchten Fläche der ganzen Länge nach gezähnelt ; ebenso die Endklauen, an denen sich

drei Zähnchen durch hervorragende Länge bemerklich machen.

Das Männchen zeichnet sich äußerlich von dem Weibchen durch die sehr verlängerten

vorderen Antennen aus.¹º)

Die Zahl der in der Bruthöhle gleichzeitig zur Entwicklung gelangenden Eiembryonen

variirt nach dem Alter von 2 bis 20. An ihnen läßt sich die Zweitheiligkeit des großen

rothbraunen Auges recht deutlich wahrnehmen.

Gattung 2. Daphnella, Baird.

Der länglich ovale Cephalothorax verläuft nicht in einen Rüssel. Der Stamm jeder

Ruderantenne trägt zwei ungleiche Aeste , von denen der kleinere undeutlich dreigliedrig, der

längere aber zweigliedrig ist. Ersterer trägt fünf, lekterer zwölf gegliederte Fiederborsten.

-

Daphnella brachyura,

Syn.: Sida brachyura, Liévin, 1. c. p. 20. tab . IV. fig. 3-9. 1848.

Daphnella Wingii, Baird , 1. c. p. 109. tab. XIV. fig. 1-4 . 1850.

Sidaea crystallina, Fischer , Mémoires prés. à l'Acad. Imp. des Sci. de St. Péters-

-

bourg par Divers Savants , T. VI. (1851). p. 160. tab. I. und II.

Sida brachyura, Liljeborg , 1. c. p. 20. tab. I. fig. 6. tab. II. fig. 1. tab. XVI. fig. 8.

Diaphanosoma Leuchtenbergianum, Fischer, Ergänzungen , Berichtigungen 2c. zu

o. gen. Abh. in denMém. de l'Acad. Imp. des Sci. de Petbg. T. VII. (1854). p . 4.

Sie wird ungefähr 1 Millim. lang und ist seltener als Sida crystallina. Ich fand

sie bereits im Jahre 1846 in der Havel bei Pichelsberg und bald darauf auch im See bei

Schloß Grunewald ; im Juli d . I. fand ich sie , aber nur in wenigen Exemplaren, in der

Spree bei Treptow. Ich traf nur weibliche Individuen an ; doch sind auch die Männchen

bereits von Liévin und Anderen beschrieben worden.

Das erst seit einem Decennium bekannte Thierchen hat bereits vier verschiedene

Gattungsnamen erhalten. Die große Uebereinstimmung, welche dasselbe mit zwei anderweitig

aufgefundenen Arten 2 ") zeigt, mit denen es sich durch die Bildung des Kopfes und der Ru-

derantennen wesentlich von Sida crystallina unterscheidet, bestimmt mich, die von Liljeborg

wieder zurückgewiesene Gattung Baird's für dasselbe aufrecht zu erhalten. Die in geringer

Entfernung von der Basis angedeutete Gliederung des kürzeren Astes der Ruderantenne ist

19) S. Näheres hierüber bei Liévin, 1. c. p. 20, und Zaddach , Archiv für Naturgesch .

XXI. Jahrg. Bd. 1. p. 170.

20) Die eine dieser Arten ist von Fischer in der Umgegend von Fall in Ehstland auf-

gefunden und a. o. a. D. (p. 10. tab. III. fig. 1-5.) beschrieben und abgebildet worden. Sie würde

als Daphnella Brandtiana (synonym mit Diaphanosoma Brandtianum , Fischer) hier anzureihen sein.
-

Die andere hierher gehörige Art ist von Dana ebenfalls im süßen Wasser (Fresh-water pools , Vanua

Lebu, Feejee Islands) angetroffen und von ihm als Daphnella angusta beschrieben worden. Bergl. D'aua,

Crustacea II. p. 1268. pl. 89. fig. 1a-e.

: 2
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sehr undeutlich und wurde von Baird nicht als solche betrachtet , sondern jeder der beiden Aeste

als zweigliedrig angesehen. - Ich gedenke näher auf dieses Thierchen zurückzukommen und

verweise einstweilen auf die Beschreibung der oben genannten Beobachter.

Anmerkung. An die Gattung Daphnella würde , wenn wir unsere Uebersicht vervollständigen

wollen, mit zwei marinen Arten anzuschließen sein: die Gattung Penilia, Dana , welche ebenfalls zweiästige,

je zweigliedrige Nuderantennen besitzt. Die beiden dahingehörigen Arten sind : Penilia avirostris (Dana,

Crustacea II. p. 1269. pl. 89. fig. 2a-b) und Penilia orientalis. (Dana, 1. c. II. p. 1270. pl. 89.

fig. 3a-e.) An diese würde als vierte Gattung der Familie Latona, Straus , mit Latona seti-

gera (= Daphnia setigera, Müller) anzureihen sein , deren Nuderantennen drei , je eingliedrige , Aeste

tragen, und an diese würde sich dann als fünfte und letzte Gattung der interessante Zwölffüßler anschließen,

welchen Zaddach in einem Teiche bei Königsberg i. Pr. aufgefunden und als Holopedium gibberum

beschrieben hat. Er hat ungetheilte , viergliedrige Ruderantennen. Vergl. hierüber : Zaddach, Holope-

dium gibberum, ein neues Crustaceum aus der Familie der Branchiopoden. Archiv für Naturgesch. (1855.)

Jahrg. XXI . Bd. 1. p. 159. Taf. VIII. u. IX.

Fam. 2. Daphnidae.

Syn.: Daphnina, Baird: 1.c. р. 89.

Sie bildet den alten Stamm der Ordnung und umfaßt die Cladoceren mit fünf Paar

Beinen, deren Ruderantennen stets in zwei, ziemlich gleiche Aeste , von denen der eine drei-

und der andere viergliedrig ist , getheilt sind . Die Form des Cephalothorax variirt nach

den Gattungen , und ebenso Gestalt und Größe der Tastantennen. Der Nahrungskanal ver-

läuft meist einfach d. h. ohne Windungen durch den Körper und ist an seinem vorderen, dem

Magen entsprechenden Theile, mit zwei blinddarmähnlichen Anhängen versehen ; zuweilen fehlen

ihm diese Anhänge und dann zeigt er im Postabdomen eine vollständige Windung. Das Herz

hat eine mehr oder weniger ovale Form .

Diese Familie umfaßt folgende 9 Gattungen: Daphnia (Müller) , Simocephalus

(Schödler) n. g. , Scapholeberis (Schödler) n. g., Ceriodaphnia (Dana), Lathonura (=Pa-

sithea , Koch) , Moina (Baird) , Bosmina (=Eunica , Koch), Macrothrix (Baird ) und

Acantholeberis (=Acanthocercus , Schödler), welche sämmtlich bei uns vertreten sind, und

einige sogar in großer Anzahl. Sie leben in fließenden und stehenden Gewässern und bilden

eine Lieblingsspeise vieler Thiere. Sie selbst aber nähren sich von dem Detritus thierischer und

pflanzlicher Bildungen.

A. Nahrungskanal ohne Windungen; Magen mit blinddarmähnlichen Anhängen.

Gattung 1. Daphnia , Müller.

Der Cephalothorax verläuft an seiner unteren Seite in einen weit vorspringenden,

Schnabel, der die kurzen, fast ganz verdeckten Tastantennen trägt. Die Schale desselben über-

ragt die Basis der Ruderantennen nur wenig und geht ohne bedeutende Einkerbung in die zwei

klappige Hinterleibsschale über, welche mit viereckigen, fast quadratischen Maschen retikulirt ist.

Dieselbe verlängert sich da , wo der geschlossene Dorsalrand mit dem freien Hinterrande jeder

Schalenklappe zusammentrifft, in einen spitzen und , wie jene Ränder, gezähnelten Dorn. Bei

erwachsenen Weibchen bildet die stark gewölbte Schale über der etwas breitgedrückten Rückensläche

des Abdomens eine geräumige Bruthöhle, welche nach hinten abgesperrt wird durch zwei zungen-

förmige Fortsäße des Abdomens. Das Postabdomen ist, ziemlich lang, auf seiner gefurchten

Dorsalkante jederseits mit kleinen Krallen oder Zähnchen bewehrt und bietet in seiner Form
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1

Anhaltspunkte für die Artunterscheidungen dar. An den Ruderantennen ist der dreigliedrige

Ast stets mit fünf, der viergliedrige dagegen mit vier gegliederten Fiederborsten besetzt. Das

normal gebildete Ephippium enthält stets zwei Eier, welche in einer Aushöhlung der zell-

wandigen Junenfläche ruhen.

i,
Durch diese Diagnose unterscheide ich , wie weiter unten gezeigt werden wird , die

„langgeschwänzten" Daphnien von den , kurz und ungeschwänzten" Bestandtheilen der alten Gat

tung Müller's. Abweichende Bildung des Kopfes, der Ruderantennen, der Beine und Ver-

schiedenheit in der Lebensweise bestimmten mich zu dieser abermaligen Sonderung. Das un-

gehörige Zusammenwerfen generischer Unterschiede hat es meines Erachtens zum großen Theil

verschuldet , daß man auch bereits entdeckte, oft freilich mehr herausgefühlte Artdifferenzen im-

mer wieder mit einander vermischte.

Unsere Umgegend hat sechs Arten dieser Gattung aufzuweisen. Wir stellen obenan

die Riesenform der ganzen Ordnung, soweit deren Bestand bis jekt bekannt ist.

1. Daphnia Schaefferi. Fig. 1. 3. 5 und 6.

Syn.: Geschwänzter zackiger Wasserfloh, Schaeffer : Die grünen Armpolypen. p. 17. tab. I.
:

fig. 1. 4 und 8. tab. II. fig. 1 und 5. - 1755.

Branchipus conchiformis primus, Schäffer , Element. Entomol. t. 29. fig. 3-4,

Daphnia pulex, Koch: Deutschl. Crust. H. 35. n. 15.

Daphnia Schaefferi, Baird, a. a. D. p. 93. tab. VII. fig. 1. 2. tab. VIII. A.-J.

Daphnia magna, Liljeborg: a. a. D. p. 24. tab. I. fig. 7-9. tab. la. fig. 1-13.

tab. XVI. fig. 9.

Länge: 4 bis 5 Millim. (ohne den Dorn des Dorsalrandes ; Höhe der Schale bis

-2 Millimeter).

Vorkommen : Sie liebt schmuzige Gewässer und gedeiht am besten in den Pfüßen

an Landstraßen und in Dörfern, die durch allerlei thierische Absonderungen verunreinigt werden.

So fand ich sie in dem Pfuhl in Zehlendorf, in Nixdorf (im Pfuhl bei der Kirche) und zwar

in so großer Menge, daß der Grund dieser Gewässer an flachen Stellen dadurch röthlich ge

färbt erscheint. Ich fand sie auch in den „Upstallgräben" hinter Nixdorf, in diesen reineren

Gewässern aber weniger zahlreich und auch von geringerer Größe.

Mir ist diese Art auch aus anderen Fundorten, so namentlich aus einem ähnlich be

schaffenen Gewässer in Lagowiz bei Meseris, seit vielen Jahren bekannt; dort fand ich sie in

fast noch größerer Menge.

Ich habe sie bisher für synonym mit Daphnia magna (Straus) gehalten, wie dies

auch noch bei Liljeborg der Fall ist ; ja ich hatte sie bereits als D. magna für diese Zei

len aufgeführt , als ich durch nochmaliges Vergleichen und durch gleichzeitiges Nebeneinander-

halten aller geschwänzten " Daphnien auf bisher übersehene Artunterschiede aufmerksam wurde.

Ich verglich meine Beobachtungen mit den von Liljeborg und Baird gelieferten Beschrei

bungen, sowie die von Straus²¹) gegebene Art- Diagnose mit der umständlichen Beschreibung

und Abbildung, welche uns der ehrwürdige Prediger und sorgfältige Beobachter I. Ch. Schaeffer

überliefert hat . Die Folge war, daß ich mich im Widerspruch mit Liljeborg zu vorstehender

Abänderung und Berichtigung bequemen mußte, wonach die Dapnia Schaefferi (Baird) eine

21) Straus , Mém. du Mus. t. VI. p. 159.
2*
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selbstständige Art bilden und nicht für synonym mit Daphnia magna (Straus) gelten kann.

Straus hat unsere Daphnia Schaefferi, wie ich glauben muß, gar nicht gekannt ; seinem geübten

und scharfen Blick wären die so auffälligen Artunterschiede zwischen dieser Art und der D. pulex

sicherlich nicht entgangen. Er bekennt übrigens schließlich selbst, daß seine D. magna vielleicht

nur eine Varietät von pulex sein könnte. 22) Mit dieser aber ist die Daphnia Schaefferi

selbst bei der oberflächlichsten Vergleichung nicht leicht zu verwechseln. In der allgemeinen

Gestalt, in der nezförmigen Zeichnung der Schale (Fig. 5.), sowie nach Beschaffenheit und

Länge des hinteren Dornfortsakes stimmt dieselbe mit D. pulex, mit D. magna, longispina

und pennata im Ganzen überein, aber die Form des Kopfes, die Zähnelung des freien unteren

und hinteren Schalenrandes , sowie namentlich die Form und Stachel- Bewehrung des Post-

abdomens lassen sie in jeder Altersstufe leicht von den verwandten Arten unterscheiden. Die

Stirn-Contour des Kopfes (f. Fig. 1.), worin sie mit Daphnia psittacea am meisten Aehnlich-

keit hat, ist gerade , verhältnißmäßig niedriger als bei den verwandten Arten und bildet mit

der hinteren Kante des Rüssels fast einen rechten Winkel. Die kurzen , kegelförmigen Tast-

antennen ragen etwas freier unter dem Rüssel hervor. Der untere freie Rand der Schale

ist , was bisher noch ganz übersehen zu sein scheint , bis dahin, wo er sich mit dem Dorsal-

rande zu dem sägezähnig bewehrten Dornfortsake vereinigt, mit einer doppelten Reihe klei-

ner Zähnchen besetzt. (Vergl. Fig. 6.) Die äußere Kante dieses Randes trägt eine Reihe

dicht stehender, kürzerer und stärkerer Zähnchen, während die innere Kante desselben mit einer

Reihe weitläufig gestellter, längerer und schwächerer Zähnchen oder kleiner Dornen bewehrt

ist. Letztere Randbewaffnung fehlt bei den verwandten Arten gänzlich ; erstere ist zwar vorhan-

den, aber die einzelnen Zähnchen stehen niemals so dichtgedrängt neben einander , wie hier.

(Vergl. Fig. 6. und 13.) Das letzte Segment des Abdomens und das Postabdomen (f. Fig. 3.)

sind auf der Dorsalseite mit kurzen Stachelchen dicht bedeckt , wie schon Schaeffer deutlich

angiebt. Die beiden zungenförmigen, zum Verschluß der Bruthöhle dienenden Fortsäße des

lekten Abdominal- Segmentes (Fig. 3z.) stehen deutlich getrennt hinter einander, bei D. pulex

dagegen neben einander (Fig. 4z.), und die seitliche Ansicht gewährt bei dieser den Anschein,

als stünde der zweite , etwas kleinere Fortsak auf der hinteren Kante des ersteren. Leichter

aber als dieser Unterschied fällt die abweichende Form des Postabdomens in die Augen. In

der Profil - Ansicht, welche dem Beobachter gewöhnlich geboten wird , unterscheidet man leicht

an dem doppelt ausgeschweiften Hinterrande das mehr zugespikte Postabdomen der

D. Schaefferi (Fig. 3.) von dem gleichmäßig verlaufenden, nicht merklich ausgeschweiften

analogen Theile der anderen Art. Die Zahnbewehrung der äußeren, durch eine Längsfurche

(fissura analis) gespaltenen Kante des Postabdomens zeigt unmittelbar vor dem After (Fig. 3a.)

eine Unterbrechung und zählt unmittelbar hinter den Endkrallen jederseits etwa 6-7, vom

After aufwärts etwa 10 Zähnchen. Die Endkrallen selbst endlich sind an der concaven Kante

ihrer ganzen Länge nach kammförmig gezähnelt.
DieMännchen dieser, wie der verwandten Arten, sind stets kleiner als die Weibchen und un-

terscheiden sich schon äußerlich von diesen durch die sehr verlängerten, zu Greisorganen umgestalteten

Antennen, sowie durch das erste Fußpaar, welches an seinem Endgliede mit einer sehr langen, beinahe

22) Vergl. Straus , l. c. p. 159.
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die Länge der Schale erreichenden Geißel und mit einer starken, vorwärts gekrümmten Klaue versehen

ist. Ueberhaupt ist der ganze Körperbau gedrungener; der Kopf zeigt an seiner unteren Seite (Stirn)

eine deutliche Concavität. Der untere Rand der Schale ist unmittelbar hinter der stumpfen,

aber weit vorspringenden vorderen Ecke tief eingedrückt , einwärts umgeschlagen und hier mit

langen gefiederten Wimpern besetzt. Dem letzten Segment des Abdomens fehlen bei dieser

Art die zungenförmigen Fortsäße der Rückenfläche gänzlich. Das um die Aftergegend noch

tiefer , als bei den Weibchen , ausgerandete Postabdomen trägt zwischen After und Endkrallen

einen weit vorspringenden, abgerundeten Wulst, auf dem der Ausführungsgang (vas deferens)

der Hodenschläuche ausmündet , welcher bisher immer noch an unrichtiger Stelle gesucht wor

den ist. 23) Uebt man mit einem Deckgläschen einen gelinden Druck auf den Samenleiter aus,

so entschlüpfen an dieser Stelle dem vas deferens zwei Arten zahlloser Zoospermien , von

denen die eine Art langgestreckt und keulenförmig ist, die andere dagegen kleine rundliche Zellen

bildet. Dieses interessante Vorkommen zweier Arten von Zoospermien scheint in der Gruppe

der Crustaceen eine weitgehende Verbreitung zu haben.24)

Es ist unbegründet, daß die Männchen sich nur im Herbste fänden. Ich habe

sie zu jeder Jahreszeit angetroffen. Ebenso muß ich als eine nicht zutreffende Voraussekung

zurückweisen, was Zenker **) über den unmittelbaren Einfluß der Männchen bei der Bildung

der Ephippien ausgesprochen hat. Letztere erfolgt auch bei Weibchen , welche isolirt gehal-

ten werden.2 *)
1

2. Daphnia pulex. Fig. 2, 4 und 5.

Syn.: Monoculus pulex ramosus, De Geer , 1. c. VII. 424. tab. 27. fig. 1-4.

Monoculus pulex arborescens, Linnaeus , Syst. Nat. 4.ed. 96.

Pulex arborescens, Swammerdam , Hist. Ins. Gen. 76. tab. 1. fig . a-с.

Monoculus pulex , Blumenbach , Fabrícius , Leach , Cuvier und Jurine.

Daphnia pulex, Straus ,1. c. V. pl. 29. fig. 1-20. und VI. p. 158.

Daphnia pulex, media, ephippiata, Koch , Dtschl. Crust. H. 35n. 15. 16. u. H. 37n. 1 .

Daphnia pulex, M. Edwards , Hist. Nat. des Crust. III. 379.

Daphnia magna, Fischer, Bullet, de la Société Imp. des Nat. de Moscou, t. 24. 2.

p. 98. tab. III. fig. 4. u. 5.

Daphnia pulex, Baird , 1. c. p. 89. tab. VI. fig. 1-3. tab. X. fig. 5. u. tab. XI. fig. 3.

Liljeborg , 1. c. p. 30. tab. II. fig. 2. u. 3. tab. XVI. fig. 10-12.

Größe : Bis 2Millim. lang (ohne den Dornfortsatz der Schale) und über 1 Millim. hoch .

23) Ueber den Genitalapparat der Daphnien und über die immer noch nicht hinlänglich auf-

geklärte doppelte Weise ihrer Fortpflanzung werde ich an einem anderen Orte einige Beobachtungen mit-

theilen. Recht beachtenswerthe Untersuchungen über diesen Gegenstand hat John Lubbock unlängst ver-

öffentlicht : An account of the Two Methods of Reproduction in Daphnia, and of the Structure of

the Ephippium. Philosophical Transactions of the Royal Society of London. Vol. 147. pt. 1. p. 79

-100. pl. 6 and 7. London. (1857.) - Vergl. über denselben Gegenstand auch : James D. Dana, On

Parthenogenesis. The American Journal of Science and Arts , cond. by Prf. B. Silliman,

B. Silliman Jr.,and J. D. Dana. XXIV.; second series. No. 72. p. 399. (Novemb. 1857.)

24) Vergl. hierüber: Zenker , Anatomisch - systematische Studien über die Krebsthiere. p. 103.

Berlin. (1854.)

25) Zenker , Physiologische Bemerkungen über die Daphnoiden. Müller's Archiv. (1851.) p. 116.

26) Vergl. Weiteres hierüber in meiner Arbeit über Acanthocercus rigidus . Archiv für Natur-

gesch . XII. Jahrg. Bd. 1. p. 371.
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Vorkommen: Ueberall in stehenden Gewässern, die sie besonders auf fettem Boden

in unzählbaren Schaaren bevölkert. Meine ergiebigsten Fundorte für diese Art waren die

Wassergruben an dem Köpenicker Wege.

Sie unterscheiden sich von der vorigen Art auf den ersten Blick durch eine abweichende

Bildung des Kopfes und Postabdomens, sowie durch die Zähnelung des freien hinteren Schalen

raudes. Der Kopf (Fig. 2.) fällt auf durch die stark concave Stirncoutour, welche mit dem

Alter zunimmt. Die sehr kurzen, konischen Tastantennen (Fig. 2t. ) treten nur wenig unter

dem zugespitzten Rüssel hervor. Die beiden zungenförmigen Fortsäke des Abdomens (Fig. 4z.)

stehen hier neben einander. Das Postabdomen bewahrt an seiner äußeren Seite einen gleich-

mäßigen Verlauf, ist um die Aftergegend (Fig. 4a.) gleichmäßig abgerundet und jederseits mit

10 bis 14 Zähnchen besetzt. Die Postabdominal-Krallen (Fig. 4k.) sind nur am letzten Drittel

ihrer concaven Kante gezähnelt. Der freie hintere Rand der Schalenklappen ist, wie der Dornfortsak

und die Dorsalkante der Schale mit einer einfachen Reihe weitläufig gestellter Zähnchen bewehrt. * ")

Hinlänglich erwiesen ist die große Vermehrungsfähigkeit dieser Thierchen. Die Zahl

der Embryonen, welche in der Bruthöhle zur gleichzeitigen Entwickelung gelangen, wechselt mit

dem Alter und beläuft sich bis auf 40. Straus zählte bei seiner Daphnia magna sogar 58.

Die zur Entwickelung erforderliche Zeit beträgt in den Sommermonaten nicht mehr als 3 bis

4 Tage. Liévin**) erhielt, was hier durchaus nichts Ungewöhnliches ist, von einem Weibchen

in 5 Brutfolgen innerhalb 20 Tagen 209 Iunge. Nimmt man mit ihm, offenbar weit hinter

jener Beobachtung und dem wirklichen Verhältniß zurückbleibend , an , daß jedes Thier in je

10 Tagen , jedesmal nur 20 Embryonen und überhaupt nur 5 Brutfolgen zur Entwickelung

bringe , so würde doch von einem einzigen Weibchen in 100 Tagen eine Nachkommenschaft

von beinahe anderthalb Billionen zu zählen sein.

3. Daphnia longispina. Fig. 13 und 14.

Syn.: Daphnia longispina, Müller, Entomostraca, 88. tab. 12. fig. 8-10; Ramdohr ,

Beitrag zur Naturgesch. einig. deutsch. Mon.-Arten 24. t. 7 ; Straus , 1.c. tab. VI.

p.160; M.Edwards , 1. c. III. p. 380; Koch (?) 2º), Deutschl. Cruft. H. 35. n. 17.

Daphnia pulex longispina, Liévin , 1. c. p . 24. Taf. 5. fig. 2 .

Daphnia longispina , Fischer, Bullet, dela Soc. Imp. des nat. de Moscon.

(1854.) 27. p. 421. tab. III. fig. 1-4.

Daphnia pulex, Var. a. D. longispina, Baird , 1. c. p. 91.

Größe : Bis 2 % Millim. lang (ohne Schalendorn) .

Vorkommen: An ähnlichen Fundorten , wie D. pulex, aber niemals so zahlreich

als diese ; sie scheint in Gräben mit reinerem Wasser am besten zu gedeihen. Sehr schöne

Exemplare fand ich in einigen Wassergruben an dem Köpenicker Wege.

Die große Aehnlichkeit, welche diese Art mit D. pulex zeigt, sowie der Umstand, daß

sie mit dieser an denselben Fundorten angetroffen wird, hat sie immer wieder um die Berech

27) AnDaphnia pulex schließt sich eng an die D. echinata, welche Smarda in Aegypten auf-

fand . Vergl. hierüber: Smarda, Ueber die mikroskopische Thierwelt Aegyptens . (Denkschriften der Kais. Aka-

demie der Wissenschaften zu Wien. VII. 2. p. 1.)

28) Vergl. Liévin a. a. D. 5. 26.

29) Die Daphnia longispina (Koch) scheint, wie ich bereits früher nachgewiesen habe, (s . Archiv

für Naturgesch . XII. Jahrg. p. 403.) synonym mit D. pulex zu sein.
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tigung einer vollgültigen Species gebracht und zu einer bloßen Varietät herabgewürdigt. Liévin

(a. a. O.) hält sie für eine constante Varietät und auch Fischer fühlt das Unrecht jener

Unterordnung ; Baird aber , der es freilich mit seiner Synonymik nicht immer gerade sehr

peinlich gehalten zu haben scheint , degradirt sie wieder zur Varietät. Ich habe sie längere

Zeit abgesondert von den verwanoten Arten gehalten , durch mehrere Generationen beobachtet

und mich von der Beständigkeit und Gültigkeit der Art hinlänglich überzeugt.

Die Länge des Dorns (Fig. 13d.), welcher zuweilen 24 der Schalenlänge beträgt, ist

auch hier nicht beständig und somit kein zuverlässiges Kennzeichen; mehr ist hierzu geeignet,

worauf auch Fischer ) schon aufmerksam macht , die horizontale, etwa , mit der Längsaxe des

Thierchens zusammenfallende Richtung des Schalendorns, welcher bei erwachsenen Individuen

überdies fast von der Mitte des hinteren Randes ausgeht. Sie giebt sich schon dem unbe-

waffneten Auge unter einer Schaar von D. pulex durch ihre weißliche Färbung zu erkennen

und besitzt in der That, namentlich unmittelbar nach der Häutung eine fast krystallhelle Durch-

sichtigkeit , welche an Sida erinnert. Die Zähnelung der Dorsalkante und auch die des freien

Schalenrandes erstreckt sich etwas weiter nach vorn als bei D. pulex. Noch sicherer aber

verräth sie sich als wahre D. longispina durch die Form des Kopfes , der durch seine nur

geringe Concavität in der Stirncontour die Mitte hält zwischen D. pulex und magna. (Vgl.

Fig. 2. und 13.) Hat man sie mit diesen beiden einmal neben einander betrachtet , so wird

man sie schon am Kopf allein leicht von einander unterscheiden. Sollte aber die vorgehaltene

Physiognomie dem Beobachter noch eine Bedenklichkeit zurückgelassen haben, so wird die Stel-

lung der beiden zungenförmigen Fortsäke auf der Rückenfläche des letzten Abdominal-Segments

solche sicherlich beseitigen. Diese Fortsätze (Fig. 13z.) stehen, wie bei D. Schaefferi , deutlich

getrennt hinter einander. Auch macht sich am Postabdomen etwa in der Mitte der äußeren

Kante eine deutliche Ausrandung bemerkbar. Die Endkrallen sind von gleicher Beschaffenheit,

wie bei D. pulex. Die Schale ist wie bei jener mit quadratischen Maschen bedeckt , deren

Felderchen ebenfalls fein punktirt sind. (Fig. 14.) Daß die Borsten der Ruderantennen

(Fig. 13R.), wie Straus angiebt , ungefiedert wären , ist nicht der Fall. Aufgefallen ist

mir endlich noch der meist hellgrüne Inhalt des Darmkanals (Fig. 13i).

Das Ephippium gleicht dem von D. pulex und enthält ebenfalls zwei quer ge-

lagerte Eier. ³¹)

4. Daphnia pennata.

Syn.: Daphnia pennata, Müller : Entomostraca tab. 12, fig. 4--7.

Daphnia ramosa, Koch (?) : Deutschl. Crustaceen II. 35. n. 18.

Daphnia pulex, Baird : Brit. Entom. p. 90.

Auch diese Species hat bisher das Schicksal verwandter Arten theilen müssen, indem

man sie entweder mit D. pulex zusammengeworfen , oder ganz unbeachtet gelassen hat . Sie

lebt bei uns in ungeheuren Schwärmen in einigen Wassergruben am Köpenicker Wege, wird

dort bald allein, bald mit D. pulex und mit Simocephalus congener zusammen angetroffen

und erreicht eine Länge von 24 Millimeter.

30) S. Fischer a. a. D. p. 424. :

31) Mit unserer Daphnia longispina hat große Aehnlichkeit: die Daphnia macrura, Dana

(f. Dana, Crustacea. II. p. 1272. pl. 89. fig. 5a, u. b.), bei Sydney, New South Wales gefunden,
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Sie theilt sich in die Unterscheidungsmerkmale der beiden vorigen Arten; denn sie

gleicht in der Bildung des Kopfes , dessen Stirncontour ebenfalls stark concav ist (vergl.

Fig. 2.) , der D. pulex außerordentlich , unterscheidet sich aber von dieser durch die deutlich

getrennten , hinter einander stehenden zungenförmigen Fortsäße des Abdomens. Hierin

stimmt sie also wieder mit der D. longispina überein (vergl. Fig. 13z.), von welcher sie sich

aber schon durch jene Kopfbildung, sowie durch ihre mehr rothgelbe Farbe und endlich auch

durch die Stellung des Schalendorns unterscheidet , welcher wie bei D. pulex und magna

etwas schräg nach oben gerichtet ist und niemals so tief am Hinterrande herabgerückt erscheint,

wie bei D. longispina.

5. Daphnia magna.

Syn.: Daphnia magna, Straus: Mém. du Mus. VI. p. 159.

Daphnia pulex , Fischer (?) : Bulletin de la Soc. Imp. des naturalistes de Mos-

cou (1851). 24. 2. p. 98. tab. III. fig. 1. 3. und Mém. de l'Acad. de St. Pe-

tersbourg VI. p. 185. tab. VII. fig. 12-16.

Daphnia magna, M. Edwards : Hist. nat. des Crustacés III. p. 380.

Daphnia pulex, Var. ẞ: Daphnia magna, Baird: 1. c. p. 89. tab. XI. fig. 3-5.

Diese Art wird über 3 Millimeter lang und findet sich an denselben Fundorten , an

denen die vorigen beiden Arten leben.

Sie steht der D. longispina näher als der D. pulex, für deren Varietät sie gehal-

ten worden ist ; doch unterscheidet sie sich von beiden durch den weit vorspringenden geraden

Schnabel, wie schon Straus 32) besonders hervorhebt. Der D. longispina gegenüber macht

sie sich überdies durch ihre mehr rothgelbe Farbe und den schräg aufwärts gerichteten Schalen-

dorn leicht kenntlich; von D. pulex aber ist sie, wie D. pennata, schon durch die deutlich ge-

trennten, hinter einander stehenden zungenförmigen Fortsäße des Abdomens zu unterscheiden.

6. Daphnia psittacea.

-Syn.: Daphnia psittacea, Baird: 1. c. p. 92. tab. IX. fig. 3. 4 .

Sie erreicht etwa die Größe der D. pulex. Ich fand sie im Juni 1846 in dem

Graben an der Hasenhaide , aber nur in wenigen Exemplaren. Auch in diesem Jahre fand

ich einige Individuen derselben Art in den Wassergruben am Köpenicker Wege, die mir aber

abstarben, ehe ich sie einer näheren Vergleichung mit den verwandten Arten unterwerfen konnte.

Ich verweise daher einstweilen auf die Beschreibung , welche Baird a. o. D. von ihr giebt.

Sie gleicht am meisten der D. magna; doch ist ihr Kopf viel plumper. Derselbe ist an der

vorderen Fläche ziemlich gerade abgestumpft, in der Stirn- Contour beinah convex und läuft in

einen fast stumpfwinkligen Rüssel aus. Recht charakteristisch für sie ist ferner, was auch Baird

hervorhebt , die weitgehende Zähnelung der Dorsalkante der Schale , welche bis zur Herzge-

gend reicht, bei jüngeren Individuen sich sogar bis auf den Cephalothorax erstreckt. Bei einem

Individuum beobachtete ich mitten auf dem Cephalothorax einen ähnlichen, einzeln stehenden

Zahnfortsak , wie Liévin an seiner D. longispina abgebildet hat , welcher aber wohl nur

die Bedeutung eines Ueberbleibsels jener oberen Zahnreihe hat. Der hintere Dornfortsatz

der Schale ist ziemlich lang, wie bei D. pulex gezähnt und schräg nach oben gerichtet. Die

die Bruthöhle verschließenden beiden zungenförmigen Fortsäße des Abdomens stehen, wie bei

32) Vergl. Straus , Mém. du Mus. d'hist. nat. T. VI. p. 159.
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D. pennata und longispina hinter einander (vergl. Fig. 13z. ) , und das Postabdomen

zeigt in der Mitte seiner Außenkante eine flache Ausrandung.

Die, folgenden beiden Gattungen umfassen die Rückenschwimmer der Familie, die als

solche sich schon dem unbewaffneten Auge leicht bemerklich machen. Ihr ganzer Habitus be-

fähigt sie für diese Art der Fortbewegung, durch welche sie sich wesentlich von den Daphnien

unterscheiden.

Gatt. 2. Simocephalus. 33)

In dieser neuen Gattung glaube ich zunächst den ungeschwänzten Wasserfloh des ehr-

würdigen Schaeffer mit einigen , später bekannt gewordenen Arten von der alten Gattung

Daphnia ( Müller ) abtrennen zu müssen. Was mich hierzu veranlaßt, ist bereits dem geübten

Blicke Jurine's aufgefallen. Derselbe sagt von seinem Monoculus sima wörtlich Folgendes : 34)

Cet animal est paresseux, il se tient fréquemment fixé contre les parois du vase, qui

le renferme , ou contre la tige des conferves; quand il abandonne sa place , il va

tout d'un trait en chercher une autre ailleurs ; s'il rencontre sur son chemin quelque

obstacle , il s'y arrête , et s'y repose. Ce sont surtout les femelles pleines d'oeufs ,

qui cheminent ainsi, en nageant sur le dos; les jeunes , et spécialement les mâles,

se soutiennent entre deux eaux, et y dansent comme le font les pulex au moyen de

leurs bras, mais leurs secousses sont moins fréquentes et moins prolongées .

Die Erklärung der gleichmäßigeren , mehr lynceenartigen Schwimmbewegung, wo-

durch die ungeschwänzten Daphnien" schon mit unbewaffnetem Auge so leicht von

den , geschwänzten" unterschieden werden , fand ich bald in dem kielbootsförmigen Bau der

Schale. Auffällig aber blieb mir die Leichtigkeit , mit der sich diese Thierchen an den Gefäß-

wänden festseven und sogar an zarten Pflanzentheilen, mitten im Wasser schwebend, anzuhängen

vermögen, bis ich auch hierfür in dem weiter unten zu besprechenden Bau der Ruderantennen

die Aufklärung fand .

Soweit ich die generische Verschiedenheit bis jekt übersehe , würde sich die Diagnose

der vorstehenden Gattung folgendermaßen herausstellen :

Der Cephalothorax verläuft an seiner unteren Seite in einen stumpfnasigen Rüssel.

(Vergl. Fig. 7.) Die Tastantennen sind konisch gestaltet (länger als bei Daphnia), am freien

Ende mit einem Büschel zungenförmiger Tentakeln und auf dem warzenförmigen Vorsprunge

der Vorderkante mit einem einzelnen zarten Fühlfaden versehen. Die Ruderantennen (Fig. 9.)

sind im Stamm und in der Gliederung der Aeste zwar wie bei Daphnia; ihre Fiederborsten

aber sind doppelt gegliedert. Der 3gliedrige Ast trägt 5 solche Fiederborsten ; der 4gliedrige

Ast dagegen hat nur 3 von gleicher Beschaffenheit aufzuweisen, von denen eine am Ende des

vorlegten und 2 am Ende des lesten Gliedes stehen; die dritte, stets kürzere und rückwärts

gekrümmte Borste dieses Gliedes (Fig. 9s.) , welche ebenfalls doppelt gegliedert , aber unge-

fiedert ist, ist zum Greiforgan umgestaltet. Sie ist an der äußeren Kante ihres unteren Gliedes

mit kurzen, steifen Wimpern gefranst und endet in eine feine, rückwärts gekrümmte Kralle.

In gleicher Richtung mit dieser Krallborste sist am Ende des zweiten Gliedes ein steifer Dorn

33) Von σιμός, stumpsnastg und κεφαλή , Kopf.

34) S.Jurine, Histoire des Monocles, qui se trouvent aux environs deGenève. (1820.) p. 129.

3
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und ein ähnlicher , aber weniger steifer zwischen der Basis der beiden Aeste. Die Schale ist

stets nur mit einem System quer über die Schalenklappen und die Dorsalkante verlaufender

Linien gezeichnet und am freien , einwärts gebogenen Rande mit gefiederten Wimpern besetzt ;

ihr fehlt ein eigentlicher Dornfortsak. Die äußere Kante des Postabdomens zeigt uumittelbar

hinter der, jederseits mit einer Zahnreihe versehenen Aftergegend eine tiefe Ausrandung. (Vergl.

Fig. 8.) Das Ephippium ist kegelförmig und enthält stets nur ein Ei, welches in der Längen-

axe des Ephippiums gelagert ist. Hierher gehören folgende Arten :

1. Simocephalus vetulus .

Syn.: Der ungeschwänzte zackige Wasserfloh, Schaeffer : 1. c. p. 67. tab. I. fig. 9. (1755.)

Daphnia vetula, Müller: Zool. Danicae Prod. No. 2399. (1776.)

Daphnia sima, Müller : Entomostraca p. 91. tab. XII. fig . 11. 12.

Daphnia vetula, Straus : Mém. du Mus. V. tab . 29. fig. 25. 26.

Monoculus sima, Jurine : Hist. des Mon. p. 129. pl. 12. fig. 1. 2.

Daphnia sima, Koch : 1. c. H. 35. tab. 12; M. Edwards , 1. c. III. p. 382 ;

Zaddach : Synopseos Crst. Prss. Prod. p. 22 ; Liévin , 1. c. p. 26. tab. V.

fig . 8--10. und S. Fischer: Ueber die Crust. aus der Ord. der Branch . u.

Entom. 1. c. p. 177. tab. V. fig. 10. tab. VI. fig. 1-4.

Daphnia vetula, Baird : Brit. Entom. p. 95. tab. X. fig. 1. and la.

Daphnia sima, Liljeborg ,1. c. p. 42. tab. III. fig. 2-4.

Größe : Der Simocephalus vetulus erreicht eine Länge von mehr als 2 Millim .

und eine Höhe der Schale von mehr als 1 Millim.

Vorkommen : Lebt in stehenden und fließenden Gewässern. Ich fand ihn im Thiere

garten, in der Jungfernhaide, in Gräben bei Bockshagen, auch in der Spree und im neuen Kanal.

Das Thierchen ist in beiden Geschlechtern bekannt und bereits vielfach beschrieben und

abgebildet , aber meist mit den folgenden beiden Arten , sowie mit dem Monoculus nasutus

(Surine) zusammengeworfen worden. Ich beschränke mich hier auf das , was für die Art-

Unterscheidung charakteristisch ist.

Durch den allmählig an Breite wie an Dicke zunehmenden Cephalothorax, sowie durch

die um die mittleren Leibessegmente sehr stark ausgebauchte Schale ist das Thier zum schnellen

Rückenschwimmer vortrefflich qualificirt. Der oben gleichmäßig gewölbte Cephalothorax grenzt

sich gegen die Abdominalschale durch eine deutliche Einkerbung ab und entspricht im Profil

dem vollen Umfange eines Quadranten. Seine Stirncontour ist stark concav und verläuft

in einen kurzen, wenig vorspringenden, zurückgekrümmten Rüssel, welcher an der unteren Seite

die von den Schalenklappen bedeckten Tastantennen trägt. Diese sind kegelförmig , etwas ge

bogen und , wie bei den verwandten Arten, frei beweglich. Die an ihrem freien und ver-

dickten Ende frei gewimperte Oberlippe , die Mandibeln und Maxillen sind wie bei Daphnia.

Das große, schwarze, zusammengesetzte und leicht bewegliche Auge nimmt den hervorragendsten

Theil des Kopfes ein. In auffälliger und für diese Art charakteristischer Form tritt hier der

schwarze Fleck (,,Nebenauge" nach Zenker) 35) auf. Er ist, von der Seite betrachtet, spin-

35) Ueber die Unhaltbarkeit dieser von Zenker ( in Müller's Archiv [1851] p. 112) wie-

derholten früheren Deutung des schwarzen Pigmentkörpers ( s. Fig. 7, 10, 11 und 13n.) , der in der Familie

der Lynceen noch auffälliger auftritt, und übrigens auch da vorhanden ist, wo ihn Zenker nicht annimmt, habe

ich mich schon früher (vergl. Archiv für Naturgesch . XII. Jahrg. Bd. 1. p. 360 ff.) ausgesprochen. Die von
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delförmig, besonders am oberen, dem Gehirnganglion zugekehrten Ende fadenförmig aus-

gezogen , zuweilen fast dreizipflig , und läßt, von der Bauchseite aus betrachtet, deutlich einen

Zusammenhang mit den Tastantennen erkennen. Eine analoge Bildung des schwarzen Pigment-

körpers werden wir bei Scapholeberis obtusa wiederfinden. (Vergl. Fig. 13n .) Schon an

dieser langgestreckten, dreizipseligen Gestalt des schwarzen Flecks allein läßt sich der: Simo-

cephalus vetulus von den folgenden beiden Arten auf jeder Altersstufe leicht unterscheiden. -

Die Ruderantennen (vergl. Fig. 9.) sind bei allen bis jekt von mir beobachteten Simo-

cephalen übereinstimmend gebildet. **) Stamm und Aeste sind auf ihrer Oberfläche fein ge-

ringelt. Die gelenkig eingefügte Basis des Ersteren trägt an der äußeren Seite noch zwei

gegliederte Borsten. Die schon von Jurine beobachtete Geschicklichkeit im Festhalten an Ge-

fäßwänden und Pflanzentheilen scheint allein durch die Ruderantennen bethätigt zu werden,

wenigstens habe ich ein besonderes Anheftungsorgan, wie es bei den Siden für diesen Zweck

vorhanden ist, bis jetzt nicht entdecken können. Die zweiklappige Schale des Thierchens ist

gelblich weiß und meist etwas reiner und durchsichtiger als bei den folgenden Arten ; doch hängt

dies auch hier wesentlich vom Stadium der Häutung ab. Die Form der Schalenklappen ist

bei ausgewachsenen Weibchen im Profil fast viereckig, da durch die starke Wölbung des Rücken-

theils der Schale namentlich der freie Hinterrand eine Verschiebung erfährt und schräg ab-

gestumpft erscheint. Die Schalenklappen sind hier, wie bei allen Simocephalen, bis zur

stumpfen, abgerundeten und stets gezähnelten Ecke des oberen und unteren Randes geschlossen.

Die zunehmende Wölbung der Schale drängt zwar auch hier bei älteren weiblichen Individuen

jene stumpfe Ecke etwas nach unten, bewirkt aber niemals einen so auffälligen Vorsprung am

Hinterrande, wie dies bei Simocephalus exspinosus und serrulatus der Fall ist. Die

Rückenkante der Schale ist , namentlich bei jüngeren Individuen , zuweilen bis zur halben

Rückenlänge gezähnelt. Diese Zähnelung scheint hier, wie bei Daphnia, eine der Anlage nach

wirklich zweitheilige Schale anzudeuten und dadurch einen Uebergang von den einschaligen

Branchiopoden zu den zweischaligen Ostracoden zu bilden. Der freie , einwärts gebogene

Rand der Schale ist fast seiner ganzen Länge nach mit Wimpern besekt , welche um die ab-

gerundete Vorder- und Hinterecke am längsten sind und hier sogar gefiedert und frei beweglich

zu sein scheinen. Die Wimperreihe des freien Hinterrandes ist etwas weiter vom Rande ab-

gerückt. Die schräg über die Schalenklappen verlaufenden, scharf gezogenen Linien erzeugen bei

starker Vergrößerung an der unteren Schalenkante den Anschein einer Zähnelung.

Das Abdomen (vergl. Fig. 8.) trägt auf seiner Rückenfläche, wie bei Daphnia,

vier fleischige Fortsäke, von denen die beiden vorderen, ebenfalls zungenförmigen, stets deutlich

Neuem aufgenommene vergleichende Betrachtung während der embryonalen Entwickelung der Thierchen in der

Bruthöhle, auf welche sich Zenker bezieht, hat meine damals geäußerte Ansicht in nichts ändern können. Die

von dem genannten Autor gezogene Parallele zwischen diesem Organe und jenem dreitheiligen , unpaaren Auge

verwandter Gruppen entbehrt der Begründung und ist meiner Ansicht nach überhaupt nicht zutreffend.

36) Während die Bildung dieses Organs sich bei allen Arten der neuen, wie der meisten Gattungen

als beständig erweist, bietet sie in der Gattung Lathonura auch Anhaltspunkte für Artunterschiede dar; wenig-

stens macht sich die bei uns lebende Lathonura spinosa (neue Species) durch eine abweichende Bildung zweier

Fiederborsten (vergl. Fig. 10s .) von den anderen Arten derselben Gattung, so weit bis jetzt Beobachtungen darüber

vorliegen, bemerkbar.
3*
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getrennt von einander stehen und beide vorwärts gerichtet sind ; die beiden hinteren treten nur

als unbedeutende Höcker auf. Das Postabdomen ist ziemlich breit und erscheint dadurch

kürzer, als bei Daphnia; es ist am Ende mit zwei starken, an der Basis fein gerieften Krallen

versehen, um die Aftergegend auf seiner hintern Fläche tief ausgeschnitten und hier jederseits

mit einer Reihe von 7 bis 9 ungleichen Zähnchen bewehrt."

Die Anzahl der in der Bruthöhle gleichzeitig zur Entwickelung gelangenden Eiembryonen

nimmt mit dem Alter zu und beträgt bei erwachsenen Weibchen nicht selten zwischen 20 bis 30.

2. Simocephalus congener.

Syn.: Daphnia congener, Koch : Deutschl. Crust., Myriap. und Arachn. H. 35. n. 13.

Daphnia sima, Liévin: 1. c. p. 26. und M. Edwards1. c. III. p. 382.

Daphnia vetula, Baird: 1. c. p. 95.

Daphnia sima, Fischer : 1. c. p . 177.

Größe : Diese niedliche, bis jetzt so stiefmütterlich behandelte Art ist kleiner als die

vorige ; sie wird etwa 134 Millimeter lang bei einer Schalenhöhe von 13/10 Millimeter.

Vorkommen : Sie ist häufiger bei uns als Simocephalus vetulus und findet sich

überall in stehenden Gewässern ; zahlreich , jedoch niemals in solchen Schwärmen wie Daphnia

pulex und pennata, traf ich sie in den Wassergruben am Köpenicker Wege, in den Upstall-

gräben hinter Rixdorf, im Park in Treptow, im Thiergarten und auch in der Jungfernhaide.

Der Simocephalus congener hat, sowie auch die folgende Art, bei den Beobachtern

dieser Thierchen bis jetzt nirgends Beachtung gefunden. Die Fehlgriffe , die Koch in Betreff

der Daphnia pulex begangen hat, indem er die verschiedenen Stadien ihrer Entwickelung als

verschiedene Arten hinstellt , 3 ) scheinen auch seine anderweitigen Beobachtungen in nicht ver-

dienten Mißkredit gebracht zu haben. Es gereicht mir zur großen Freude , dieses Unrecht zu-

rückweisen und für die Mittheilungen des fleißigen Sammlers der vaterländischen Fauna die

verdiente Geltung in Anspruch nehmen zu können.

"Durch die schon oben berührte vergleichende Betrachtung des schwarzen Fleckes"

wurde ich zuerst auf die Art-Berechtigung unseres Thierchens geführt. Die verschiedene Form,

welche dieses Organ bei dem meist als Daphnia sima aufgeführten Thierchen zeigte , erregte

mein Befremden; es wollte mir nicht recht einleuchten, daß jenes sogenannte Nebenauge bald

ein kurzgeschlistes , rhomboidisches , bald wieder ein dreizipfeliges , lang spindelförmiges sein

sollte. Ich verfuhr, wie bei den Arten der „langgeschwänzten" Daphnien, suchte aus meinen

Aquarien, deren ich den ganzen Sommer über stets mehr als 20 unterhalten habe, Individuen

mit deutlich ausgeprägten kurz und langgeschlisten „Nebenaugen" und sonderte sie von einander

ab. Der Erfolg war der oben angedeutete : Individuen mit jenem dreizipseligen Pigmentkörper

• bewahrten diese Form auch in ihrer Nachkommenschaft , und Gleiches war der Fall bei den

Individuen mit rhomboidisch geformtem schwarzen Fleck. Dies führte mich zu weiteren Ver-

gleichungen. Ich hielt die durch vorstehende Beobachtung als verschieden erwiesenen beiden

Arten und die als besondere Species längst anerkannte Daphnia serrulata (Koch ) neben=

einander und wurde dabei noch auf einen weiteren, in der Kopf- und Schalenbildung gegebenen,

charakteristischen Unterschied aufmerksam. Auf diesem Wege fand ich in Baird's Daphnia

sima nicht weniger als drei gut begründete und bereits von Koch unterschiedene Species .

37) Vergl. meine Mittheil. im Archiv für Naturgesch. XII. Jahrg. Bd. 1. p. 304.
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Der wiedergefundene kleine Simocephale hält in seiner ganzen Erscheinung die Mitte

zwischen der vorigen und der folgenden Art. Er unterscheidet sich von dem Simocephalus

vetulus durch die Form des bei ihm stets rhomboidischen schwarzen Flecks , sowie durch

etwas niedrigeren Kopf, dessen Stirncontour ebenfalls, aber weniger concav ist. Die Anzahl

der gleichzeitig zur Entwickelung gelangenden Eiembryonen erreicht nicht die Höhe der vorigen

Art und scheint nicht über 6 bis 8 hinauszugehen ; in Folge dessen nimmt auch die Schale

keine so bedeutende Wölbung an , sondern bewahrt (im Profil) eine gleichmäßigere Rundung.

Die Linien der Schalenoberfläche sind hier sehr fein, diese selbst aber ist, wie in den verwand-

ten Arten, fein granulirt und zuweilen mit mehreren unregelmäßigen dunklen Flecken bedeckt.

Die Ruderantennen sind von der oben angegebenen Bildung ; die ungefiederte Krallborste ist auf-

fällig kurz, wohl um ein Drittel kürzer als die Fiederborsten. Die feine Fiederung dieser Borsten

stellt Koch in Abrede ; sie ist vorhanden und wohl nur von ihm übersehen worden. – Die Farbe

der Schale ist schmutzig gelb, die des Körpers aber mehr ockergelb, als bei der vorigen Art.

3. Simocephalus exspinosus. (Fig. 7, 8 und 9.)

Syn.: Monoculus exspinosus, De Geer: 1.c. t. 7. p. 457. tab. 27. fig.9-13. tab. 28. fig. 1-2.

Daphnia exspinosa, Koch : 1. c. H. 35. n. 11 .

Daphnia sima, Liévin: 1. c. p. 26. und Fischer: 1. c. p. 177 .

Daphnia yetula, Baird : f. c. p. 96 .

Daphnia sima, Liljeborg : 1. c. p. 42. tab. III. fig. 2-4.

Größe : Das Thierchen wird größer als die verwandten Arten und erreicht eine

Länge von 22 Millim. bei einer Schalenhöhe von 1 % Millim.

Vorkommen : Im neuen Kanal , in den Wassergruben am Köpenicker Wege , aber

niemals so zahlreich als einige Arten der Gattung Daphnia. Der Simocephalus exspinosus

unterscheidet sich von den andern Arten der Gattung sehr bestimmt durch die Form des Ce-

phalothorax und durch das auffällige Vortreten der hinteren oberen Schalenecke. Der Kopf

(Fig. 7. ) hält, was seine Höhendimension anlangt , die Mitte zwischen der vorigen und der

folgenden Art. Seine Stirncontour ist fast gerade. Er deckt , im Profil betrachtet , nicht

einen vollständigen Quadranten und verläuft in einen kurzen, dreieckigen, abwärts umgestülpten

Rüssel. Unmittelbar über der Basis der kegelförmigen Tastantennen (Fig. 7t), die auch hier von der

Schale verdeckt werden, sitzt der schwarze Fleck " (Fig. 7n), welcher nur klein und stets rhomboidisch

gestaltet ist. Die Ruderantennen (Fig. 9.) zeigen keine bemerkenswerthe Abweichung. Glei-

ches gilt von der Gestalt des Postabdomens (Fkg. 8.), das bei allen Arten der neuen Gat-

tung im Wesentlichen übereinstimmt , in seiner Form aber eine charakteristische Verschiedenheit

von der vorhergehenden Gattung darbietet. Die Oberfläche der von scharfen Linien überzoge-

nen Schale ist ziemlich dicht granulirt und zeigt , was auch Koch schon hervorhebt, mehrere

unregelmäßige, bald schmuziggraue, bald rothgelbe Flecke. - Die große Anzahl der gleichzei

tig in der Bruthöhle zur Entwickelung gelangenden Eiembryonen, deren ich bei erwachsenen

Weibchen bis 50 gezählt habe, bedingt bei dieser Art eine sehr bedeutende Wölbung der Schale.

Die fortschreitende Erweiterung der Bruthöhle bewirkt, daß die schon bei jungen Individuen

etwas vorspringende , abgerundete und , stets deutlich gezähnelte Ecke , in welche der freie Hin-

terrand der zweiklappigen Schale mit der Dorsalkante zusammenstößt, allmählig weiter abwärts

gerückt erscheint und dadurch einen ähnlichen , aber viel unbedeutenderen convexen Vorsprung

-
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bildet, wie bei der folgenden Art. Diese vorspringende Ecke rückt hier auch niemals so tief herab, wie

bei Simocephalus serrulatus. Der Hinterrand der Schale bekommt dadurch eine ziemlich beträcht-

liche, schräge Abstumpfung, und die Schale in der seitlichen Ansicht ein fast rhomboidales Aussehen.

Das kegelförmige Ephippium bietet keine bemerkenswerthe Abweichung dar ; ebenso-

wenig die Männchen, auf die ich an einer andern Stelle zurückkommen werde. **)

4. Simocephalus serrulatus .

Syn.: Daphnia serrulata, Koch: 1. c. H. 35. n. 14.

Daphnia intermedia, Liévin: 1. c. p. 29. tab. VI. fig. 6.

Daphnia Brandtii, Fischer : Mém. par divers Savants t. VI. p. 177. tab. V. fig. 1-9.

und dessen Berichtigungen in dens. Mém. t. VII. p. 3 .

Daphnia serrulata, Liljeborg: 1. c. p. 40. tab. III. fig. 5.

Diese Art erreicht etwa die Größe des Sim. congener und wird bis 134 Milli-

meter lang. Ich habe sie schon vor einigen Jahren im Plößensee und im Juni d . I. auch

in Treptow (in dem Abzugsgraben der Rixdorfer Wiesen) angetroffen. Sie scheint auch bei uns

seltener zu sein, als die vorangehenden Arten.

"

Das Thierchen ist ebenfalls in beiden Geschlechtern bekannt und unterscheidet sich auf

jeder Altersstufe sehr leicht von den vorigen Arten durch den noch niedrigeren Cephalothorax,

der im Profil betrachtet, kaum einem halben Quadranten entspricht, dessen concave Stirncontour

noch weiter zurücktritt, als dies bei der vorigen Art der Fall ist. Die stumpfe, ebenfalls stark

zurückgebogene Rüsselspitze rückt dadurch etwas weiter vom Vorderrande der Schale ab und

gewinnt so freien Spielraum für die Bewegung der Tastantennen. Der dicht über der In-

sertion der Tastantennen sichtbare schwarze Fleck" ist nur klein und ebenfalls von rhomboi-

discher Gestalt. Der vordere , zugespitzte Theil des Kopfes wird ganz von dem zusammenge-

sekten, schwarzen Auge ausgefüllt und ist an seiner vorderen Kante mit 3 bis 4 kleinen Zähn-

chen gekrönt. Die Ruderantennen zeigen auch hier keine wesentliche Abweichung von dem

allgemeinen Typus der Gattung. Die Schale ist wie in den vorigen Arten gezeichnet ;

sie macht sich aber schon bei jungen Individuen durch die weit vorragende und ebenfalls ringsum

deutlich gezähnte Ecke, welche die Dorsalkante mit dem freien Hinterrande der Schalenklappen

- bildet, auffällig bemerkbar. Bei den Weibchen erhält diese vorspringende Ecke durch die spä-

tere Wölbung der Schale ein mehr zugespistes Aussehen und rückt fast bis zur Mitte des

Hinterrandes herab . Der freie Rand der Schale ist auf seiner ganzen Ausdehnung an der

einwärts gebogenen Kante mit einem Cilienbesaß versehen , welcher sich um die vordere Ecke

des unteren Randes deutlich gesiedert erweist. - In der Färbung der Schale uud des Körpers

gleicht das Thier am meisten dem Simocephalus vetulus .

38) An Simocephalus exspinosus schließt sich in jeder Beziehung eng an die von Dana

in einem Süßwasser - Pfuhl bei Sydney (New South Wales) aufgefundene und als Daphnia austra-

liensis in seinem oben genannten großen Werke (P. II. p. 1271. pl. 89. fig. 4a-e.) beschriebene und abge-

bildete Daphnide; sie würde als Simocephalus australiensis der neuen Gattung einzuverleiben sein. Ferner

wird der von Jurine (Histoire des Monocles. p. 133. pl. 13. fig. 1 et 2) beschriebene und abgebildete Mo-

noculus nasutus als Simacephalus nasutus in diese Gattung gehören. Er scheint , soweit die kurze

Schilderung Jurine's eine Beurtheilung gestattet, sich zunächst an den Simocephalus congener anzuschließen,

sich jedoch von diesem durch den stumpferen, ebenfalls zurückgebogenen Rüssel (,,le nez", Jur. ) , woher die Be-

zeichnung dieser Species entlehnt worden, zu unterscheiden.
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1 ,

Gattung 3. Scapholeberis.3") (n.g.)

Unter diesem Namen will ich die andere Gruppe der eigentlichen Rückenschwimmer

vereinigen, welche sich durch ihren ganzen Habitus wesentlich von den Daphnien unter-

scheiden. Sie schließen sich durch die Bildung der Beine, in denen eine überwiegende Ausbil-

dung des Stammes bei Verkümmerung der Anhänge hervorzuheben ist, mehr an Acantholeberis

und die Sfüßigen Cladoceren, als an die Gattung Daphnia. Das fünfte Fußpaar zeigt hier

eine analoge Verkümmerung, wie das lekte bei den Zwölffüßlern. Die hierher gehörigen Arten

verrathen ihre generische Verschiedenheit von der Gattung Daphnia schon dem unbewaffneten

Auge durch eine gleichmäßigere Schwimmbewegung, worauf bereits Iurine* ) aufmerksam macht.

Die Gattung selbst wird folgendermaßen zu charakterisiren sein:

Der Cephalothorax hat (im Profil) eine fast dreieckige Gestalt und verläuft an seiner

unteren Seite in einen zugespisten, einwärts umgebogenen Rüssel. Die mehr oder weniger

nachenförmige Schale ist am unteren Rande gerade , einwärts umgebogen und der ganzen

Länge nach gewimpert. Der untere Rand der Schalenklappen stößt mit dem Vorderrande in

eine stark vorspringende mehr oder weniger stumpse Ecke zusammen und verlängert sich nach

hinten jederseits in einen gewöhnlich ziemlich langen Dorn. Die Tastantennen sind

in ihrer Gliederung wie bei Daphnia; der 4gliedrige Ast derselben ist mit 4, der 3gliedrige

mit 5 gegliederten Borsten besetzt , welche sämmtlich ungefiedert sind . Das leyte Segment

des Abdomens trägt 2 fleischige Fortsätze , von denen nur das vordere , zungenförmige zum

Verschluß der Bruthöhle dient. Das Postabdomen ist von ziemlich gleicher Breite , ohne

bemerkenswerthe Ausrandung und endet mit zwei kräftigen Klauen. Der Darmkanal zeigt keine

Abweichung vom Typus der vorigen beiden Gattungen. Das fünfte Fußpaar tritt in seiner

Ausbildung gegen die übrigen zurück. Das Ephippium ist halbkreisförmig und enthält nur 1 Ei.

Hierher ist zu zählen :

1. Scapholeberis mucronata,

Syn.: Daphne mucronata, Müller: Zoologiae Danicae Prod. No. 2404.

Daphnia mucronata, Müller: Entomostraca p. 94. tab. XIII. fig. 6. 7 .

Monoculus mucronatus, Jurine: 1. c. p. 137. pl. 14. fig. 1. 2.

Daphnia mucronata, M. Edwards : 1.c. III. p. 382.-Liévin: 1. c. p. 30. tab. 7.

fig. 1. und 2. Baird : 1. c . p. 99. tab. X. fig. 2. (Var. β). — Fischer:

Ueber die in d. Umg. v. St. Petersburg c.: Mémoires des Savants étran-

gers t. VI. p. 183. tab. VII. fig. 1.2.4-6. und t. VII. p. 4. - Liljeborg :

1. c. p. 44. fig. 6.

Vorkommen : Im See bei Schloß Grunewald und auch sehr zahlreich im Plößensee.

Das Thierchen erreicht eine Länge von Millimeter. Es ist, wie aus vorstehender

Synonymik hervorgeht, vielfach aufgefunden und beschrieben, immer aber mit der folgenden Art

zusammengeworfen worden. Bei der großen Aehnlichkeit mit der folgenden Art suchte ich die

Entscheidung über die angezweifelte Gültigkeit einer Artverschiedenheit beider auch hier wiederum

in der Beobachtung ihrer Entwickelung. Der Erfolg war der hier ausgesprochene: die unge-

hörnte Art blieb ungehörnt bei jedem Gliede der zahlreichen Nachkommenschaft, und die fol

39) Bon σκάφη , Nachen und λεβηρὶς , Schale.

49) S. Jurine, Hist. des Monocles p. 138.
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gende, gehörnte Art konnte demnach nicht, wie Fischer ausspricht, * ') nur Jugendzustand jener

sein, wonach es den Anschein gewinnen könnte, als liefe sie sich mit dem Alter die Hörner ab.

Das Thier ist in beiden Geschlechtern bekannt und zu vielfach , namentlich von Fischer sehr

umständlich beschrieben worden, als daß ich weiter darauf eingehen sollte.

2. Scapholeberis cornuta.

Syn.: Monoculus bispinosus, De Geer: Mémoires etc. t. 7. p. 463. tab. 28. fig. 3-8.

(varietas cornuta).

Daphnia mucronata, Liévin: 1. c. p. 30. tab. 7. fig. 1 und 2.- Fischer: 1. c. t. VI.

p. 183. tab . VII. fig . 3. Baird: 1. c. p. 99. tab. X. fig. 3. (Var. a) — und

Liljeborg : 1. c. p. 46. tab. III. fig. 7.

Vorkommen : Sehr zahlreich in der Spree , auch im Thiergarten und in der

Jungfernhaide.

Das Thierchen wird ebenfalls gegen 34 Millimeter lang und unterscheidet sich von

der vorigen Art durch das schräg aufwärts gerichtete Horn, welches den hervorragendsten Theil

des Kopfes ziert. Dieses Horn erleidet keine Verkürzung mit dem Alter.

Sowohl Liévin **), als auch Fischer43) sprechen ihr Befremden darüber aus, daß

ihre Daphnia mucronata ſich an dem einen Fundorte stets gehörnt , am anderen stets

ungehörnt finde. Die außerordentliche Aehnlichkeit , welche beide Arten in der Farbe und im

ganzen Habitus mit einander haben, ließ die Vermuthung einer Artverschiedenheit nicht aufkommen.

Das Auffinden der folgenden ganz neuen Art beseitigte schnell jeden Zweifel an derselben .

3. Scapholeberis obtusa (n. sp.). Fig. 11. und 12.

Das Thierchen übertrifft die vorigen beiden Arten an Größe ; denn es erreicht eine Länge

von 14 Millimeter bei einer Schalenhöhe von Millimeter. Es ist ein sehr häufiger Be-

wohner der Nixdorfer Upstallgräben und läßt sich schon mit unbewaffneten Augen von allen

Daphnien durch seine blaugraue Farbe unterscheiden.

Die beigegebene Abbildung (Fig. 11.) stellt das Thier in der Rückenlage dar , in

welcher es schwimmend angetroffen wird ; doch sehlt die linke Ruderantenne (R') , welche weg

gelassen wurde , um den Desophagus und die blinddarmähnlichen Magenanhänge (b) sichtbar

zu machen. Bei ihm findet sich nur noch eine Andeutung ( ein Stummel Fig. 11.h) von je

nen langen , zugespizten Fortsätzen des unteren Schalenrandes , wie sie bei den vorigen Arten

vorkommen. Dies bestimmte mich zu obiger Benennung. Aber auch der Cephalothorax unter-

scheidet diese neue Art sehr bestimmt von den beiden vorigen. Derselbe verläuft auf der Rücken-

fläche ganz gleichmäßig in die Abdominalschale , während er sich bei jenen durch eine tiefe

Einkerbung gegen die Schale absetzt. In der Stirncontour des schnabelförmigen Kopftheils ist

bei Scapholeberis obtusa nur eine geringe Concavität zu bemerken ; die Vorderfläche des Kopfes ist

gleichmäßig abgerundet und, wie bei Sc. mucronata, niemals gehörnt. Der schwarze Pigment-

körper (Fig. 11n.) hat hier eine ähnliche langgestreckte Form, wie bei Simocephalus vetulus,

und tritt auffällig hervor, während er bei den vorigen beiden Arten nur punktartig und kaum

zu entdecken ist. Das große , schwarze Auge (o) nimmt den hervorragendsten Theil des

41 ) Vergl. Fischer, a. o. a. D. t. VI. p. 183.

42) Vergl. Liévin , a. a. D. S. 30.

43) Fischer, Berichtigungen u. Ergänzungenic. (Mém. de l'Acad. de St. Pétersbourg t.VII. p. 4. )
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Kopfes ein. Das ziemlich gleich breite Postabdomen (Fig. 12.) zeigt keine bemerkens-

werthe Abweichung vom Typus der verwandten Gattungen. Es ist um die Analfurche jeder-

seits mit 9 bis 11 ungleichen Zähnchen besezt und seine beiden Endklauen (k) sind an der

äußeren Kante fein gerieft.- Die nachenförmige Schale endlich bietet noch ein Unterscheidungs-

merkmal dar ; denn ihre Oberfläche ist nicht retikulirt, wie bei Sc. mucronata und cornuta,

sondern fein und dicht granulirt (f. Fig. 11. f.).

Die Anzahl der gleichzeitigen Eiembryonen in der Bruthöhle (Fig. 11E) ist nach

dem Alter verschieden; doch fand ich sie nicht über 12 hinausgehend. Sie sind namentlich im

ersten Stadium der Entwickelung von grünlich -blauer Farbe.- Das dunkel roth-braune Ephip-

pium zeigt keine Abweichung vom allgemeinen Typus der Gattung.

Alle drei Arten unterscheiden sich überdies unter Schwärmen von Daphnien und Si-

mocephalen durch ihre dunklere Farbe , welche vom Blaugrau der Scapholeberis obtusa in

verschiedenen Nuancen, je nach dem Stadium der Häutung, bis in's Schwarzbraune übergeht,

Niemals aber wird bei ihnen jene gelbrothe Farbe angetroffen, welche wohlgenährten Daphnien

eigenthümlich ist. Sie lieben reine Gewässer und leben, wie oben angedeutet worden, entweder

an flachen, mit Schilf oder Gras bestandenen Ufern fließender Gewässer oder in Gräben mit

klarem Wasser. Sie sind deshalb auch schwieriger zu unterhalten als Daphnien und Simocephalen.

Gattung 4. Ceriodaphnia, Dana.

1.

Unter diesem Namen trennen wir mit Dana **) von dem seitherigen Bestande ber

Gattung Daphnia diejenigen Arten , welche in ihrer Schwimmbewegung uoch den Daphnien

gleichen, in ihrem ganzen Habitus sich aber eng an die folgende Gattung anschließen. Ihr

rundlicher und meist intensiv roth gefärbter Körper läßt sie schon mit bloßen Auge von den

vorigen Gattungen unterscheiden.
i

Diagnose: Der Cephalothorax , welcher in seiner Entwickelung gegen den übri

gen Körper zurücktritt , ist an seinem vorderen Theile gleichmäßig abgerundet , bildet an der

Unterseite keinen Rüssel, wird von einer seitlich nicht vorspringenden Schale eng umhüllt und

auf der Rückenseite durch eine tiefe Einkerbung gegen die Abdominalschale abgegrenzt. Die

Tastantennen , welche frei beweglich an der Unterseite des Kopftheils hervorragen, sind -cha

lindrisch , länger als bei Daphnia und Scapholeberis und tragen am freien Ende einen

Büschel feiner Fühlfäden und einen einzelnen, ziemlich langen aber zarten Fühlfaden auf dem

höckerartigen Vorsprunge der vorderen Kante. Der unmittelbar über der Basis der Tastanten-

nen sichtbare schwarze Fleck ist nur klein und rundlich geformt. Die Ruderantennen,

deren Gliederung wie bei Daphnia ist, sind mit doppelt gegliederten, ungleich langen Fieder-

borsten besetzt. Der etwas längere, dreigliedrige Ast trägt fünf solcher Borsten, der kürzere,

viergliedrige aber nur vier. Zwischen der Basis beider Aeste sist ein feiner Dorn. Das

letzte Segment des Abdomens trägt auf der Dorsalkante zwei ungleich lange, zungenförmige

Fortsäze. Das Postabdomen nimmt einen gleichmäßigen Verlauf, ist ziemlich gleich breit

und um die Analfurche jederseits gezähnelt.-Die Schalenhülle des Cephalothorax und Abdo-

mens ist mit einem scharf hervortretenden Nez unregelmäßiger, fünf- und sechseckiger Facetten

in

44) Vergl. Dana, Crustacea, p. II. pag. 1265.
1

J
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überzogen. Der Schalendorn der Daphnien ist hier nur noch in einem kurzen , zugefpisten

Stummel vertreten. Das Ephippium ist eiförmig und enthält stets nur ein Ei
-

Ich habe bis jetzt zwei Arten dieser Gattung bei uns unterschieden.

....

1. Ceriodaphnia quadrangula.

Syn.: Daphnia quadrangula, Müller: Entomostraca. p. 90. tab. XII. fig. 3. 4.

دا

Monoculus reticulatus (?) Jurine: **) Hist. des Mon. p. 139. tab. XIV. fig . 3. 4 .

Daphnia reticulata, Zaddach: Syn. Crust. Pruss. Prod. p. 22.

Daphnia quadrangula, Liévin: 1. c. p. 28. tab. VI. fig. 1-5.

Daphnia reticulata, Baird: Brit. Entom. p. 97. tab.VII. fig. 5. tab.XII. fig. 1. 2,

L

' !: :

" Fischer: Ueber die in d. Umg. v. St. Petersburg 2c.; Mémoires

par divers Savants. t.VI. p. 180. tab . VI. fig. 5-13 .

Daphnia quadrangula, Liljeborg : 1. c. p. 35. tab. III. fig. 1.

Diese Art erreicht nicht ganz die Länge eines Millimeters ; ich fand sie selten über

14. Millim. lang bei einer Schalenhöhe von % Millim. Sie ist eine der zierlichsten Formen

der ganzen Familie und bei uns sehr häufig. Ich fand sie in der Spree , im Plökensee

(sehr zahlreich ) , ebenso in großer Menge in einem Abzugsgraben des neuen Kanals in der

Jungfernhaide und auch in den Upstallgräben hinter Rixdorf.

1

Den vielfachen Beschreibungen , die wir von diesem Thierchen besiken , set hier in

Kürze nur die Bemerkung hinzugefügt , daß es sich von der folgenden Art schon mit unbe-

waffneten Augen durch seine blaßrothe , zuweilen ganz weißliche Färbung unterscheiden läßt.

Die beiden Postabdominal - Klauen sind bei ihm in der Mitte der concaven Kante mit fünf

schräg vorwärts gerichteten Zähnchen besetzt, welche der folgenden Art fehlen. **) :

Das. Ephippium ist im ausgebildeten Zustande von dunkelbrauner Färbung ; das darin

befindliche Ei findet sich stets in der Längenaxe des Ephippiums gelagert...

Die Anzahl der gleichzeitigen Eiembryonen wechselt nach dem Alter, scheint aber nicht

über acht hinauszugehen. 1.1.

Die Männchen sind kleiner als die Weibchen und unterscheiden sich von diesen schon

äußerlich , wie bei Daphnia, durch abweichende Bildung der Tastantennen und des ersten

Fußpaares.

:

1 !:

2. Ceriodaphnia rotunda. 1, 1.

Syn.: Daphnia rotunda, Straus: Mém. du Mus. Hist. Nat. V. t. 29. fig. 27. 28. VI. p. 161.

” وو .5
M. Edwards : Hist. Nat. des Crust. III. 381.

Daphnia reticulata, Baird: Ann. Mag. Nat. Hist. I. 257. t. 9. fig. 14.

Daphnia rotunda, Baird : Brit. Entom. p. 98. tab. X. fig. 4. 4a. tab. IX. fig. 6.

Daphnia quadrangula, Liljeborg: 1. c. p. 35. tab. III. fig. 1.

Sie ist kleiner als die vorige Art und erreicht eine Länge von 4 Millimeter bei

einer Schalenhöhe von 14 Millimeter. Ich fand sie sehr zahlreich in den Upstallgräben hinter

Rixdorf, ebenso in einigen Gräben der Jungfernhaide und im Plökensee. Sie macht sich dem

bloßen Auge leicht bemerklich durch ihre intensiv kothe Färbung. Die große Aehnlichkeit, welche
;

1145) Nach meinem Dafürhalten ist weder der Monoculus reticulatus, noch derMonoculus clathra-

tus Jurine's ohne Weiteres für synonym mit unserer Ceriodaphnia quadrangula zu halten.

46) An unsere Ceriodaphnia quadrangula schließt sich die von Dana beschriebene Ceriodaphnia

textilis zunächst an. Vergl. Dana, Crustacea p. 2. pag. 1274. pl. 89. fig. 6a und b.
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sie mit der vorigen Art zeigt , hat auch ihr das Anrecht auf eine vollgültige Spezies immer

wieder streitig gemacht. So bei Liévin,**) dem fleißigen Beobachter der Danziger Fauna,

und bei Liljeborg , der sich dabei auf Ersteren beruft. **) Sie sieht in der That , abgesehen

von Färbung und Größe, der vorigen Art so ähnlich , wie ein Ei dem anderen, und auch ich

habe sie oft neben einander gehalten , ohne einen charakteristischen Unterschied auffinden zu

können. Unter gleichen Umständen mit der vorigen Art gezogen , fand ich sie stets in der

Färbung verschieden. Abgesehen von der größeren Rundung des Körpers, läßt sie sich schon

durch die stets ungezähnten beiden Endkrallen des Postabdomens leicht und sicher von der

vorigen Art unterscheiden.

Für den Rest der Familie, umfassend die Gattungen: Moina, Lathonura, Bosmina,

Macrothrix und Acantholeberis, gebricht es uns hier an Raum. Sie sollen in einem be-

sonderen Nachtrage , welcher diesen Zeilen unmittelbar folgen wird , ihre Erledigung finden.

Die Familien der Lynceen und Polyphemiden beabsichtige ich dann in einem ferneren Beitrage

spezieller zu behandeln. Zur Rechtfertigung des obigen Titels mögen hier noch die heimath-

lichen Vertreter der fehlenden Gattungen in Kürze Erwähnung finden.

Gattung 5. Moina, Baird...

יו

Moina brachiata ( = Monoculus brachiatus, Jurine)...

Gattung 6. Lathonura (= Pasithea, Koch).

Lathonura spinosa, Schödler (n. sp.).

Gattung 7. Bosmina ( Eunica, Koch).

!

٢٠٠

Bosmina longirostris (= Lynceus longirostris, Müller).

Gattung 8. Macrothrix, Baird.

Macrothrix laticornis ( = Monoculus laticornis, Jurine) .

B. Nahrungskanal mit einer Windung ; blinddarmähnliche Anhänge fehlen .

Gattung 9. Acantholeberis (= Acanthocercus, Schödler).

Acantholeberis rigida, Schödler.

Fam. 3. Lynceidae.

... Gattung 1. Eurycercus, Baird.

!"

Eurycercus lamellatus (= Lynceus lamellatus, Müller) .

Gattung 2. Chydorus, Baird.

1. Chydorus sphaericus (= Lynceus sphaericus, Müller) .

2. Chydorus aduncus (=Monoculus aduncus, Jurine).

3. Chydorus globosus, Baird.

4. Chydorus nitidus, Schödler (n.sp.) .

Gattung 3. Camptocercus, Baird.

a

1. Camptocercus macrourus (= Lynceus macrourus, Müller).

2. Camptocercus alonoïdes, Schödler (n. sp.)...

Gattung 4. Acroperus, Baird.

Acroperus leucocephalus (= Lynceus leucocephalus, Koch).

Gattung 5. Alona, Baird.

47) Vergl. Liévin, 1. c. p. 28.

4*) Vergl. Liljeborg, 1. c. p. 35 ff.
4*

:

動 動

יז

1
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1. Alona quadrangularis (= Lynceus quadrangularis, Müller).

2. Alona ovata, Baird.

3. Alona lineata (= Lynceus lineatus, Fischer).

4. Alona spinifera, Schödler (n. sp.).

5. Alona fulcata, Schödler (n. sp.).

6. Alona esocirostris, Schödler (n. sp.) .

Gattung 6. Peracantha, Baird.

:

Peracantha truncata (= Lynceus truncatus, Müller).

Gattung 7. Pleuroxus, Baird .

Gattung.

1. Pleuroxus trigonellus (= Lynceus trigonellus, Müller).

2. Pleuroxus excisus (= Lynceus excisus, Fischer).

3. Pleuroxus ornatus, Schödler (n. sp.) .

4. Pleuroxus striatus, Schödler (n. sp.).

Fam. 4. Polyphemidae.

Polyphemus, Müller.

Polyphemus pediculus (= Monoculus pediculus, Linné).

Anmerkung. Die übrigen Gattungen der Familie: Evadne (Lovén), Pleopis (Dana) und

Podon (Liljeborg ) sind bis jetzt nur in marinen Arten bekannt.

Hiernach hat unsere Berliner Fauna 44 verschiedene Arten der Branchiopoden auf-

zuweisen, von denen 3 Gattungen mit 4 Arten den. Phyllopoden und 19 Gattungen mit 40

Arten den Cladoceren angehören. Eine solche Mannigfaltigkeit der Formen ist bis jetzt noch

an keiner Dertlichkeit nachgewiesen worden.

:

Dr. Eduard Schödler.

Erklärung der Abbildungen.

(Die Buchstaben a bis z behalten in allen Figuren dieselbe Bedeutung.)

Fig. 1. Kopf der Daphnia Schaefferi; o Auge, t Tastantenne.

" 3. Hinterer Theil des Abdomens derselben Art; z zungenförmige Fortsätze, r Abdominalborsten, a Aster,

k eine Endklaue des Postabdomens.

5. Zeichnung der Schalenoberfläche, und

6. hinterer Rand der rechten Schalenklappe derselben Art ; d Schalendorn.

"

"

" 2. Kopf, und

" 4. Postabdomen der Daphnia pulex.

" 7. Kopf des Simocephalus exspinosus; o Auge, t Tastantenne, n der schwarze Fleck", R' Wurzel der

abgeschnittenen linken Ruderantenne.

" 8. Postabdomen, und

" 9. Ruderantenne derselben Art.

"

"

10. Cephalothorax der Lathonura spinosa; R linke Ruderantenne, 1 Oberlippe, o, n, t wie oben.

11. Scapholeberis obtusa; o, n, t, 1, z, R und R' wie oben; g Gehirnganglion, u Muskel des Auges,

b Blinddarm, m linke Mandibel, o Herz, i Darmkanal, p Beine, f Zeichnung der Schalenoberfläche,

h abgestumpster Fortsatz des unteren Schalenrandes, E Embryonen in der Bruthöhle.

12. Postabdomen der Scapholeberis obtusa."

" 13. Daphnia longispina.

" 14. Zeichnung der Schalenoberfläche bei derselben Art.
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Jahresbericht.
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Lehrverfassung.

Die Zahl der Klassen ist auf 14 gewachsen, indem am Anfange dieses Schuljahres die Tertia in

2Coetus getrennt worden ist. Im Uebrigen hat der Unterricht eine wesentliche Veränderung nicht erfahren.

Prima.

Ordinarius : Oberlehrer Dr. Wunschmann.

い

Religion. Die christliche Glaubenslehre. Monatlich ein Kirchenlied. 2 Stunden. Pre=

diger Dr. Meseberg.

Deutsch. Die lyrische und epische Poesie, Theorie und Geschichte. - Specielle Erklärung

der Klopstock'schen Oden : Frühlingsfeier ; mein Vaterland ; dem Erlöser ; der Eislauf ; der Jüngling;

an Ebert ; unsere Sprache. - Lectüre des Tell von Schiller und einzelner Gesänge der Iliade und

Odyssee mit Inhaltsangabe des Ganzen. Aufsätze wurden geliefert über folgende Themata :

1) Wie schafft man sich Sorgen ohne Noth und Noth ohne Sorgen? 2) Lob und Preis des

deutschen Vaterlandes ; mit Rücksicht aus Klopstock's Ode: mein Vaterland. 3) Der bessere Theil;

mit Rücksicht auf Platen's gleichbenannte Ode.

۲,

4) Lernen mußt du, der Lenz ist da !

Viel sind der Zaubereien der Kunst

Und wenig der Tage des Lenzes. Klopstod.

5) Ueber Geiz und Verschwendung. 6) Die Festlichkeiten des 8. Februars. 7) Des Menschen Herz

ein trozig und verzagt Ding. 8) Disce ut semper victurus, vive ut cras moriturus. 9) Spernere

mundum, spernere neminem, spernere te ipsum, spernere te sperni. 10) Rede eines Feldherrn vor

einer Schlacht , als Nachbildung der Rede Livius XXV. 39. 11) Die Mark Brandenburg , ein

wichtiger Theil des deutschen Vaterlandes . - Analyse von Musteraufsätzen und Uebungen im Dis-

poniren. 3 Stunden. Der Director.

: Latein. Livius XXIV. 25-29. und XXV. statarisch, und etwa 50 Capitel im Iul. Caesar

cursorisch und ex tempore. 3 Std . Der Direktor. Wiederholung der Moduslehre nach Zumpt.

Exercitien und Extemporalien aus Cicero's philosophischen und epist. Werken. 2 Std . Im Winter:

Dr. Pierson; im Sommer: Dr. Blau.

,ا Französisch. 10 Aufsätze: 1) Elisabeth, reine d'Angleterre. 2) Les trois partages

de la Pologne. 3) De l'influence du christianisme sur toutes les relations de la vie. 4) Rẻ-

flexions sur Athalie par Racine. 5) De l'amour du sol natal. 6) Louis XVI, roi de France.

7) Expédition de Napoléon en Egypte. 8) L'hiver. 9) Albert Wallenstein. 10) Principaux

événements de la vie de Luther. Lecture aus la France littéraire von Herrig und Burguy :

Chateaubriand , Bossuet und Boileau; Athalie von Racine und l'avare von Molière. Mündliche

Uebersetzung aus Herrig's Aufgaben. Extemporalia. Freie Vorträge. Conversation über historische

und literär-historische Stoffe. Beständiger Gebrauch der französischen Sprache. 4 Stunden. Ober-

lehrer Dr. Philipp.

Englisch. 10 Aufsätze: 1) The year 1757 in the seven years' war. 2) Alexander

the Great. 3) Charles I. of England and Cromwell. 4) War of independence of the United

States. 5) Saint Bartholomew's night. 6) A letter. 7) Hannibal in Italy. 8) On true liberty.

9) Praise of Germany. 10) Christopher Columbus. Lectüre aus Herrig's Handbuch : Dickens,

Grattan, Pinkerton und Marryat. Mündliche Uebersetzung aus Herrig's Aufgaben. Extemporalia.

Vorträge. Uebung im Sprechen. 2 Stunden. Oberlehrer Dr. Philipp.

-

Mathematik. Im Winter : Analytische Geometrie. Im Sommer: Stereometrie und

sphärische Trigonometrie. 4 Stunden. Wöchentlich ein mathematisches Exercitium. Im Rechnen:

Wiederholung der Rechnungsarten des bürgerlichen Lebens, Cours- und Wechselrechnung, Arbitragen,

Zins- und Rentenrechnung. 1 Stunde. Oberlehrer Augustin.

Physik. ImW.: Wiederholung der gesammten Electricitätslehre, des Magnetismus und der

Wärmelehre. Im S.: Statik und Mechanik fester und flüssiger Körper, 2 Std. Oberlehrer Augustin.

-
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Chemie. Im Winter: Von der geistigen Gährung, der Wein- und Bierbereitung und

den hierbei resultirenden Produkten. Im Sommer : Von den organischen Säuren und Basen. 2 Std.

Arbeiten im Laboratorium. 1 Stunde. Oberlehrer Dr. Wunschmann.

Naturgeschichte. Allg. Naturgesch. der drei Reiche. 1 Std. Oberlehrer Dr. Wunschmann.

Geschichte. Die neueste Geschichte u. genaue Wiederholung der alten. 3 Std . Der Direktor .

Geographie. Im Winter: Die Länder der germanischen Tiefebene. Im Sommer :

Großbritannien, die spanische Halbinsel, physisch und politisch, Repetitionen und schriftliche Arbeiten

(Vergleiche). 1 Std . Dr. Lüdde.

Zeichnen. Nach Vorlegeblättern und Gipsmodellen. 2 Stunden. Maler Schaal.

Gesang (mit II. und III.). Choräle , Lieder , Motetten , Psalmen , Chöre. Der Nonen-

und verminderte Septimen - Accord . Chromatische Intervalle. Kenntniß der verschiedenen Tempo's

und Vortragszeichen. Die gebräuchlichsten Verzierungen. Andeutungen aus der musikalischen Formen-

lehre. 2 Stunden. Musikdirector Küster.

۱۰

Ober - Secunda.

Ordinarius : Oberlehrer Dr. Philipp.

Religion. Im Winter: Geographie von Palästina. Die historischen Bücher des Alten

Testaments . Im Sommer: Erklärung der Briefe St. Pauli an die Epheser, Kolosser und an den

Philemon. In beiden Semestern Kirchenlieder , Sprüche aus dem Gelesenen und Repetition der

Hauptstücke des Luth . Katechismus. 2 Stunden. Prediger Dr. Meseberg .
i

Deutsch. 13 Aufsäße: 1) Ueber die Bescheidenheit. 2) Folgen der Kreuzzitge. 3) Ueber

den Zweikampf. 4) Die Geburt Christi in welthistorischer Bedeutung. 5) Wiege und Sarg. 6) Wich-

tigkeit einer guten Erziehung. 7) Ueber Nemo ante mortem beatus. 8) Die Nacht. 9) Eine nächt-

liche Feuersbrunst. 10) Was sollen wir lesen? 11) Wie soll man lesen? 12) Beschreibung eines

Ferientages: 13) Der Tod ein Bruder des Schlafes. - Freie Vorträge. Uebungen im Disponiren.

Hauptmomente der deutschen Literaturgeschichte. Das Wichtigste aus der Metrik , besonders der

Hexameter. 3 Stunden. Oberlehrer Dr. Philipp. Lectüre. 1 Stunde. Combinirt mit 4.

Latein. Sallust. Iugurt. cap. 22-90. 3 Stunden . Der Director. Grammatik: Exer-

citien und Extemporalien über die Kasusregeln , die Consecutio temporum und die Moduslehre.

2 Stunden. Im Sommer: Dr. Sachs . Im Winter: Dr. Müller.

Französisch. Lectüre aus la France littéraire von Herrig und Burguy : Voltaire, Mon-

tesquieu, Buffon und I. I. Rousseau mit den betreffenden französischen Einleitungen. Kleinere Vor-

träge und Conversationen, bei denen der guide als Grundlage diente. Plös II . Cursus, Lection 46

bis zu Ende mündlich und schriftlich eingeübt. Exercitia und Extemporalia. 4 Stunden. Ober-

lehrer Dr. Philipp.
1

Englisch . Lectüre aus Herrig's Handbuche : James, Lingard, Mackintosh und Marryat.

Exercitia aus Fölsing's 2. Theile und Extemporalia. Repetition der wichtigsten Theile der Gram-

matik. Versuche im englischen Sprechen. 2 Stunden. Oberlehrer Dr. Philipp.

Mathematik. Im Winter: Algebra. Gleichungen des ersten und zweiten Grades mit

einer oder mehreren Unbekannten , logarithmische Gleichungen , Anwendungen auf bestimmte Fälle,

arithmetische und geometrische Reihen. 4 Stunden. Im Sommer: Ebene Trigonometrie. 4 Stunden.

In beiden Semestern wöchentlich schriftliche Aufgaben. Die Rechnungsarten des bürgerlichen Lebens.

1 Stunde. Oberlehrer Augustin.

Oberlehrer Dr. Wunschmann. Im Sommer: Wärmelehre. 2 Std. Dr. Schödler.

1

Physik. Im Winter : Electricität, Magnetoelectricität und Electromagnetismus. 2 Std.

Chemie. Die durch Schwefelwasserstoff auf nassem Wege nicht fällbaren, so wie die durch

Schwefelwasserstoff fällbaren Stoffe. 2 Std. Oberlehrer Dr. Wunschmann.

Naturgeschichte. Die zusammengesesten Formen des regelmäßigen und viergliedrigen

Systems und . die wichtigsten Gruppen der Mineralien. 1 Std. Oberlehrer Dr. Wunschmann.

Geschichte. Das Mittelalter , besonders in Bezug auf Deutschland . 2 Stunden.

Dr. Boegekamp.

Geographie. Combinirt mit I.

Zeichnen. Combinirt mit 1.

Gesang. Combinirt mit I IIB. und III.

Turnen. Combinirt mit IIB. 1 Stunde. Kluge.
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Unter - Secunda...

Ordinarius : Oberlehrer ,Augustiu.

Neligion. Combinirt mit Ober -Secunda.

וי

Deutsch. Aufsätze : 1) Welche Gaben und Freuden bietet uns der Wechsel der Jahres-

zeiten ? 2) Der Ackerbau, der Anfang aller Cultur. 3) Heute roth, morgen todt. 4) Ueber Schiller's

Kampf mit dem Drachen. 5) Die Vertheidigungsrede des Philotas , frei nach Curtius lib. VI.

6) Blüthen und Hoffnungen - ein Gleichniß. 7) Das menschliche Leben , mit dem Lauf eines

Stroms verglichen. 8) Die vier Weltalter, nach Schiller. 9) Wer im Sommer nicht mag schnei

den, muß im Winter Hunger leiden. 10) Vertheidigungsrede des Amyntas, frei nach Curtius lib. VII.

11) Der Apfelbaum ein Wirth, nach Uhland. 12) Ueber das Sprüchwort : Wer an den Weg

baut, hat viele Meister. - Freie Vorträge. Erklärung Schiller'scher Gedichte. 3 Std. Dr. Müller.

Latein... Curtius lib. VI. cap. 25-- lib. VII. cap. 24. Grammatik: Repetition der Casus-

lehre, die Consecutio temporum und die Hauptregeln der Moduslehre. Exercitia und Extempo=

valia. 6 Stunden. Dr. Müller.

1652 Französisch . Aus Herrig, la France littéraire gelesen: Rousseau, Florian, Barthélemy,

Dumas, Reboul, Mérimée, Andrieux. Grammatik nach Plötz Curs. 2. durch Exercitien und Ex-

temporalien befestigt. Sprechübungen. 4 Stunden. Dr. Haarbrücker.

Englisch . Aus Herrig, the british classical authors gelesen: Smollet, Defoe. Die un-

regelmäßigen Verba wurden gelernt, die gesammte Formenlehre wiederholt und durch Exercitien und

Extemporalien befestigt. Anfang von Sprechübungen. 2 Stunden. Dr. Haarbrücker. :

#Mathematik. Im Winter : Planimetrie , die berührenden Linien und Kreise , die regu-

lären Figuren , Aehnlichkeit der Figuren , Proportionen im Kreise , Ausmessung des Kreises. Im

Sommer: Arithmetik , allgemeine Sätze der Wurzeln , Potenzen mit negativen und gebrochenen Ex-

ponenten, Theorie der Logarithmen. Schriftliche Aufgaben. 3 Stunden. Im Rechnen: Regel de tri

mit Brüchen, Zinsrechnung, Zinseszinsrechnung u. s. w. 2 Stunden. Oberlehrer Augustin.

Physik. Im Winter: Die wichtigsten Gesetze des Schalls , der Luft und der Wärme.

ImSommer : Allgemeine Eigenschaften der Körper, kurzer Abriß der Statik und Mechanik der festen,

flüssigen und luftförmigen Körper. 2 Stunden. Oberlehrer Augustin.

Chemie. Die nichtmetallischen Stoffe und ihre wichtigsten Verbindungen. 2 Stunden.

Oberlehrer Dr. Wunschmann.

Geschichte. Im Winter: Geschichte Noms. Im Sommer: Geschichte Griechenlands .

2 Stunden. Dr. Boegekamp.

Geographie. Physische Geographie. 1 Stunde. Dr. Boegekamp.

Naturgeschichte. Die einfachsten Formen der Krystallkörper und die physikalischen und

chemischen Eigenschaften der Mineralien. 1 Stunde. Oberlehrer Dr. Wunschmann.
13

Zeichnen. Nach Körpern, Originalen und Gipsmodellen. 2 Stunden. Maler Schaal.

i . Gesang. Combinirt mit I. und IIA. u. III.

Turnen. Combinirt mit IIA.

Tertia.

Coetus A.

J
1

Ordinarius : Privatdocent Dr. Haarbrüder.

Coctus B. Ordinarius : Im Winter Dr. Bröhle, im Sommer Dr. Blau.

Religion. Erklärung des Evangel. St. Matthäi. Das christliche Kirchenjahr im An-

schluß an die Perikopen. Sprüche, Kirchenlieder, die Hauptstücke des lutherischen Katechismus. 2 Std.

Coetus A. und B. Prediger Dr. Meseberg.

Deutsch. Aufsätze nach vorhergegangener Besprechung (historische Themata und Beschrei

bungen) ; Anleitung zum Disponiren. Lectüre aus Wackernagel's III . Thl. mit Besprechung einzelner

Kapitel aus der Grammatik, (Sazlehre, Interpunktionslehre). Declamation. Memoriren Schillerscher

Romanzen. # 3 Std. Coetus A. und B. Im Winter: Dr. Pröhle; im Sommer Dr. Blau.

Latein. Wiederholung der Formenlehre ; aus der Syntax die Regeln über die Verbindung

von Subjekt und Prädikat, die Kasusregeln und die Konstruktionen des Acc. c. Inf. sowie der Abl.

abs. eingeübt und durch Exercitien und Extemporalien aus Burchard's Grammatik befestigt. Im

Cornelius Nepos wurden gelesen: Agesilaus , Miltiades , Cimon , Eumenes. 5 Std. Coetus A.

Dr. Haarbrücker. Coetus B. Im Winter: Dr. Pröhle; im Sommer : Dr. Blau.
:

Französisch. Die Formenlehre und die unregelmäßigen Verba wiederholt. Plötz zweiter

Kursus, 3. und 4. Abschnitt , Lect. 24-38 mündlich und schriftlich durchgearbeitet ; Extemporalien
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und Einübungen von Vokabeln und Redensarten aus Plötz petit vocabulaire. Uebersetzt wurde:

CharlesXII . liv . VIII. u. 1. 4 Std . Coetus A. Dr. Haarbrüder. Coetus B. Oberlehrer Dr. Philipp.

Englisch . Die Regeln über die Aussprache und die Formenlehre mit Ausschluß der un-

regelmäßigen Verba eingeübt , verbunden mit zahlreichen Leseübungen und Erlernung von Vokabeln

nach Franz, english vocabulary. 2 Std. Coetus A. und B. Dr. Haarbrücker.

Mathematik. Im Winter : Arithmetik (allgemeine Säße der Multiplikation , Division,

Potenzirung und Nadicirung, Uebungen, Buchstabenrechnen der fünf ersten Operationen). Im Som-

mer: Planimetrie (die Lehre von den Parallelogrammen , Vergleichungen der Parallelogramme und

Dreiecke nach Grundlinie und Höhe , Pythagor. Lehrsaz , von den Linien und Winkeln im Kreise)

nebst fortlaufender Wiederholung des Kursus von Quarta. 3 Std. Coetus A. und B. Ober-

lehrer Augustin.

Rechnen. Wiederholung der Bruchrechnung, Regel de tri in Verbindung mit Zins- und

Prozentrechnung. 2 Std. Coetus A. Dr. Hensel. Coetus B. Dr. Schödler.

Geschichte. Im Winter deutsche Geschichte von der Reformation an mit besonderer Be

rücksichtigung der preußisch-brandenburgischen Geschichte. Im Sommer : Geschichte der Deutschen im

Mittelalter. 2 Std. Coetus A. Dr. Boegekamp. Coetus B. im Winter: Dr. Pröhle; im

Sommer: Dr. Blau.

Geographie. Im Winter: Amerika und Asien. Im Sommer : Asien ( zu Ende ) und

Afrika. 2 Std . Coetus A. Dr. Boegekamp. Coetus B. Dr. Lüdde.

Naturgeschichte. Im Winter: Zoologie. Im Sommer : das Linnéische Pflanzensystem

und die größten Pflanzenfamilien. 2 Std. Coetus A. und B. Oberl. Dr. Wunschmann.

Schreiben. Uebung in Darstellung größerer Schriftganzen. 1. Std . Coetus A. Lingner.

Coetus B. Koenemann.

Zeichnen. Nach Vorlegeblättern, Körpern und Gipsmodellen. 2 Std. Coetus.A und

Coetus B. Maler Schaal.

Gesang. (Mit I und II kombinirt) 2 Std. Musikdirector Küster.

Turnen. Coetus A. und B. kombinirt. 1 Std. Kluge.

Coetus A.

Coctus B.

Quarta.

Ordinarius : Dr. Lüdde.

Ordinarius : Dr. Schödler.

Religion. Im Winter : das Evangelium St. Lucä. Im Sommer : die Pfalmen, Sprüche,

Kirchenlieder. Die vier ersten Hauptstücke des lutherischen Katechismus . 2 Std . Coetus A. und B.

Prediger Dr. Meseberg.

Deutsch. Die gelesenen Stücke aus Wackernagel III. Theil wurden wiedererzählt , logisch

und grammatisch zergliedert. Aufsäße (Wiedererzählungen, meist historischen Inhalts) . Jeden Monat

ein Gedicht. 4 Std. Im Winter und Sommer: Coetus A. Dr. Südde; Coetus B. Dr. Schödler.

Latein. Einübung der Conjugatio periphrastica und der unregelmäßigen Verba, Exercitia

und Extemporalia. Lesestücke aus dem 1. und 2. Cursus der Burchard'schen Grammatik. 5 Std.

Im Winter und Sommer Coetus A. Dr. Haarbrücker ; Coetus B. Dr. Schödler.

Französisch. Plötz 1. Cursus beendigt ( besonders die Pronoms) und 2. Cursus bis

Lection 23 ( die unregelm. Verbes) mit mündlicher und schriftlicher Uebersesung; Extemporalien ;

Vocabeln aus der Grammatik und aus Plöß' kleinerem Vocabulaire gelernt. Lectüre aus Fränkel's

cours de leçons : Coetus A. S. 1-31. 90-97; Coetus B. S. 12-16.19-23.31-37.40-50.

118-121. Coetus A. Dr. Haarbrücker ; Coetus B. Oberlehrer Dr. Philipp.

Mathematik. Im Winter: Planimetrie bis zur Congruenz der Dreiecke; im Sommer :

Arithmetik. Allgemeine Sätze der Addition und Subtraction. 3 Std . Coetus A. Dr. Schödler,

Coetus B. im Winter Dr. Schneider , im Sommer Dr. Hensel.

Rechnen. Bruchrechnung : Addition, Subtraction, Multiplication und Division. Uebungen

im Kopfrechnen. 2 Std. Coetus A. im Winter und Sommer Dr. Schödler , Coetus B. im Winter

Dr. Schneider, im Sommer Dr. Hensel.

Geschichte. Im Winter : griechische Geschichte bis zum Tode Alexander des Großen.

Im Sommer: römische Geschichte bis Augustus. 2 Std. Coetus A. Dr. Lüdde, Coetus B.

Dr. Boegekamp.

Geographie. Physische und politische Geographie Europa's mit Ausschluß von Deutsch-

land. 2 Std . Coetus A. im Winter und Sommer Dr. Lüdde , Coetus B. im Winter Dr. Pierson ,

im Sommer Dr. Blau.
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Naturgeschichte. Im Winter. Zoologie: die Säugethiere. Im Sommer. Botanik :

Organographie und Beschreibung der ökonomisch wichtigsten Pflanzen. 2 Std. Coetus A. und B.

Oberlehrer Dr. Wunschmann.. 1

.....Schreiben. 2 Std. Im Winter und Sommer : Coetus A. und B. Siede..

Zeichnen. Nach Probeblättern und Körpern. 2 Std. Maler Schaal..........

Gesang. Choräle u. Lieder. Dreistimmiger Gesang. Die Molltonleiter und ihre Vorzeichnung.

Die Septime und der Haupt-Septimenaccord . 2 Std. Coetus A. u. B. combinirt. Musikdirector Küster.

Turnen. Im Winter 1 Std., im Sommer 2 Std. Coetus A. und B. Dr. Schödler.

gradili ン Fa Auinta.

Coetus A. Ordinarius : Dr. Borgekamp.

:

Coetus B. Ordinarins im Winter : Dr. Pierson ; im Sommer : Dr. Kewitsch.

17 Religion. Ausgewählte Abschnitte aus dem Leben des Heilandes nach den 4 Evangelien .

Sprüche. Kirchenlieder. Die 3 ersten Hauptstücke. 2 Std. Prediger Dr. Meseberg.

Ⅲ ) Deutsch. Lektüre aus Ph. Wackernagels Lesebuch , Theil II . Auswendiglernen von Ge-

dichten und Erzählungen. Dictate, kleine Aufsätze. 4 Std. Coetus A. Dr. Boegekamp; Coetus B.

im Winter : Dr. Pierson, im Sommer : Dr. Kewitsch.

Latein. Die Declinationen, die Comparation, die Numeralia, Pronomina, Conjugationen

und Präpositionen. Ueberseßen aus dem Lateinischen ins Deutsche und umgekehrt nach Burchard's

Grammatik. 6 Std. Coetus A. Dr. Boegekamp ; Coetus B. imW.: Dr. Pierson, im S.: Dr. Blau.

Französisch . Grammatik nach Plötz 1. 3-5 schriftlich und mündlich durchgearbeitet.

Die regelmäßigen Conjugationen. 4 Std . Coetus A. Dr. Müller ; Coetus B. Im Winter :

Oberlehrer Dr. Philipp , im Sommer : Dr. Kewitsch.

Rechnen. Vorübungen zur Bruchrechnung, schriftlich und im Kopf. 4 Std. Coetus A.

Dr. Schödler; Coetus B. Dr. Hensel.

Geschichte. Griechische Sagen ( Argonautenfahrt , trojanischer Krieg , Irrfahrten des

Odysseus). 1 Std. CoetusA. Dr.Boegekamp ; Coetus B. im W.: Dr. Pierson , imS.: Dr. Kewitsch.

Geographie. Im W.: das nördliche Deutschland, im S.: das südliche Deutschland . 2 Std.

Naturgeschichte. Das Skelett und die wichtigsten Organe des menschlichen Körpers.

Coetus A. Dr. Lüdde ; Coetus B. im W.: Dr. Pierson , im S.: Dr. Pappenheim,

2 Std. Coetus A : Oberlehter Dr. Wunschmann; Coetus B : Dr. Hensel.

Schreiben. 2 Std, Coetus A Lingner. Coetus B; Völkerling

Zeichnen. 2 Std. Coetus A. und B. Schaal.

Gesang. Die gebräuchlichsten Choralmelodien und eine Auswahl von Liedern aus Erk's

Liederkranz. Zweistimmiger Gesang. Die Durtonleiter ; die Vorzeichnungen; Unterschied von Dur

und Moll. Der Molldreiklang. Coetus A. und B. combinirt. 2 Std. Musikdirector Küster.

Turnen. Im Winter 1 Std. Schobert , im Sommer 2 Std . Coetus A. Dr. Schödler ;

Coetus B. Schobert.

6

Ober-Sextan &

Ordinarius ; Im Winter : Dr. Müller. Im Sommer : Dr. Pappenheim.

Religion. Biblische Geschichte des A. T. Sprüche. Kirchenlieder. Das erste und

zweite Hauptstück des Luth. Katechismus. 2 Std. Prediger Dr. Meseberg.

collygadieuthich. Lesen in Ph. Wackernagels Lesebuch 1. Grammatik: Wiederholung einzelner

Capitel der Formenlehre und objektives Sazverhältniß, mit Benutzung des Lesebuchs . Diktate und

häusliche Arbeiten (darunter kleine Aufsätze). Memorirübungen. 5 Std. Im Winter : Dr. Pröhle ,

im Sommer : Dr. Pappenheim.

siadisdaatein Wiederholung der Declination , der ersten Conjugation und des Hilfsverbums

sum . Die übrigen Conjugationen. Prädikatives , attributives und objektives Saßverhältniß in

Extemporalien und Exercitien eingeübt. Memoriren von Vokabeln. Ausgewählte Stücke aus dem

Tirocinium von Schulz. Im Winter 7 Std . Dr. Müller, im Sommer 8 Std . Dr. Pappenheim.

φλπικά διχαηλösisch . Lese und Uebersetzungsübungen mündlich und schriftlich nach Plötz 1.

Stück 1-34. Lernen von avoir und être. 4 Std . Dr. Menzel.

يدملاطيحم ne . Die 4 Species mit benannten ganzen Zahlen, besonders Division. Uebungen

im Kopfrechnen. 3 Std . Dr. Menzel. badiiso

Geographie. Die Grundbegriffe , an Globus und Planigloben erläutert ; Länder und

Meere, Europa's. Blan von Berlin. 2 Std . Im W.: Dr. Bröhle , im S.: Dr. Pappenheim.

5
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Naturgeschichte. Monographien aus dem Thierreich . 2 Std. Oberl. Dr. Wunschmann.

Gesang. Die gebräuchlichsten Choralmelodien in Dur. Die leichtesten Lieder aus Erk's

Liederkranz. Einstimmiger Gesang. Aussprache. Stufe. Intervall. Tonreinheit. Dreiklang (Dur) .

Tetrachord . Notenschrift nach Länge und Höhe auf den G. Schlüssel beschränkt. Takt und Takt=

arten. Haupttempo und erste dynamische Zeichen. 2 Std. (mit Unter - Sexta combinirt) . Musik-

director Küster.

Schreiben. Das kleine und das große deutsche und lateinische Alphabet. Im Winter 3,

im Sommer 2 Std . Völkerling.

Turnen. Im Winter 1 Std . Dr. Schödler; im Sommer 2 Std. Frankenberg.

:

Unter-Sexta. i

Ordinarius : Dr. Menzel.

Religion. Biblische Geschichte des A. T. Sprüche, Kirchenlieder. Das erste Haupt-

stück des Luth . Katechismus. 2 Std. Prediger Dr. Meseberg.

Deutsch. Lesen , Wiedererzählen ausgewählter Stücke aus Wackernagel 1. Thl. Gram-

matische und orthographische Uebungen , kleine Erzählungen. In der Grammatik: der einfache Saz

und die Wörterklassen. Auswendiglernen kleiner Gedichte. 6 Std. Dr. Menzel.
:

Latein. Uebersetzung ausgewählter Stücke aus dem Tirocinium. Die 5 Declinationen,

das Verbum esse und die erste Conjugation. Eine Anzahl Vocabeln gelernt, umfassend die Begriffe :

Mensch , Körper , Seele , Familie , Haus , Schule , Nahrung, Kleidung , Hausgeräth. 8 Std . Im

Winter Dr. Pierson , im Sommer Dr. Pardon.

Rechnen. Wiederholung der vier Species. Resolution und Reduction, Zerlegen der

Zahlen. Addition, Subtraction und Multiplication mit mehrfach benannten Zahlen. Uebungen im

Kopfrechnen. 4 St. Dr. Menzel.

Geographie. Allgemeine Vorbegriffe ; die wichtigsten Gebirge , Flüsse, Staaten und

Städte Europa's. 2 Std . Dr. Boegekamp.

Naturgeschichte. Naturgeschichtliche Erzählungen. Betrachtung einzelner Naturkörper.

2 Std . Dr. Schödler.

Schreiben. Das deutsche und lateinische Alphabet ; Zusammenstellung , Wort und

Sasschreiben. 3 Std. Völkerling.

Gesang. Mit Ober-Sexta combinirt.

Turnen. Im Winter 1 Std. , im Sommer 2 Std. Dr. Schödler.

120

Vorschule.

Erste Klasse.

Ordinarius : Lehrer Siecke.

Religion. Geschichten des Neuen Testaments. Gelernt das erste Hauptstück, Bibelsprüche

und monatlich ein Kirchenlied. 3 Std. Siecte.

Lesen. Berliner Lesebuch, Thl. I. Mehreres daraus auswendig gelernt und nacherzählt.
6Std. Siede.

Deutsch . Uebung im Ab- und Nachschreiben. Unterscheidung der wichtigsten Nedetheile;

orthographische Uebungen. 2 Std. Siecke.

Denk- und Sprechübungen , geknüpft an Lesestücke. 2 Std. Siede.

Formenlehre. Von den Linien, Winkeln, Flächen und Körpern. 2 Std. Siecke.

Rechnen. Die vier Grundoperationen rein und angewandt , mündlich und schriftlich.

5 Std. Siede.

Schreiben. Die deutsche Schrift wurde in Wörtern und die lateinische in Buchstaben

geübt. 4 Std . Siecke.

Gesang. Choräle und Lieder wurden eingeübt. 2 St. Siece.

Turnen. Im Sommer 2 Std., combinirt mit der 2. Klasse der Vorschule. Schobert.
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1

Bweite Klasse.

Ordinarius : Lehrer Lingner.

-Religion. Alttestamentliche Erzählungen. Gelernt wurden biblische Sprüche und die zehn

Gebote ohne die Erklärungen. 3 Std. Lingner.

Lesen, Schul - Lesebuch von Wesel, Menzel und Nichter. Vorstufe. Orthographische

Uebungen. 10 Std. Lingner.

Denk- und Sprechübungen , geknüpft an die Lesestücke und an auswendig gelernte

Gedichte. 2 Std. Lingner.
1

Rechnen. Die vier Grundrechnungsarten mündlich und schriftlich. 4.Std. Lingner.

Formenlehre. Betrachtung einfacher Linien-Combinationen. 2 Std. Lingner.

Schreiben. DieBuchstaben d. groß. u. klein. Alphabets in Wörternu. Säßen. 5Std. Lingner.

Turnen. Im Sommer combinirt mit der 1. Klasse der Vorschule. 2 Std. Schobert.

Dritte Klasse.

Ordinarius : Lehrer Koenemann.

r..

Religion. Bibl. Geschichten. Gebete u. Sprüche gelernt u. besprochen. 3Std. Koenemann.

Lesen, Lautiren und Lesen in der Berlinischen Handfibel. 10 Std. Koenemann.

Rechnen. Die vier Grundrechnungsarten im Zahlenkreise von1-20. 6 Std. Koenemann.

Schreiben. Das kleine und große deutsche Alphabet in Wörtern geübt. Das Gelesene

wurde abgeschrieben. 5 Std . Koenemann.
1

Denkübungen. Kleine Geschichten und Märchen erzählt. Gedichte gelernt. Gegenstände

aus dem unmittelbaren Anschauungskreise beschrieben. 2 Std. Koenemann.

Der Turn - Unterricht ist in unveränderter Weise von denselben Lehrern , den Herren

Dr. Schödler, Kluge, Schobert, zu welchen für 2 Stunden noch Hr. Frankenberg getreten

ist , ertheilt worden und zwar im Sommer auf unserem Schulhofe, im Winter in dem Saale der

vortrefflich eingerichteten Turn-Anstalt des Hrn. Kluge, Lindenstr. 66.

Abänderungen in dem Bestande der Unterrichtsmittel sind nicht eingetreten.

Tabellarische Uebersicht der Lectionen.

Ι. ΙΙ. II. III. III. IV. IV. V. V. VL VI. VII. VIII IX..

A. B. A. B. A. B.

S
u
m
m
a
.

Lehrgegenstände.

1. Religion .......

2. Deutsche Sprache (mit

Einschluß d . Lesens)

3. Lateinische Sprache ..

4. Französische Sprache .

5. Englische Sprache ...

6. Mathematik (mit Ein-

schluß d. Rechnens u.

d. Formenlehre ....

7. Physik

A. B. A B.

5

2...

8. Chemie
2

5
2
2

Arbeiten im Laborator. 1

9. Naturbeschreibung 1 1..

10. Geschichte 3 2..

11. Geographie ... (1)

12. Zeichnen .. (2)

3
6
4
2
5
2
2
-
1
2
1
2

2 (2) 2 2

3 3

5 5

4

2

5 5 5 4 4

13. Schreiben ..

6
8

2
-
2
-
3

2
5
8
4
-

3
-
1
9
2
-
2
-
2

2
4
6
4
-

2
1
2
2
2

4
6
4
-

2
1
2
2
2

4
5
4
-

2
2
2
2
2

2
4
5
4
-

5
-
-
-
2
2
2
2
2

3
5
4
2

2
2
2
2
1

3
5
4
2

2
2
2
2
1

4
5
4
2

2 2 2 2 3 3 329

4

བ
་

1
1
1

야

1214 79

64

40

10

6 467

6

6

1

2 19

17

18

2 16

15....

14. Gesang (2) (2) (2) (2) 2
10

+

Summa 35 34 34 32 32 32 32 31 31 30 29 26 26 26 397

Dazu:

Turnen .. 1 1 1. 1 2 2 2 2 2 2 2 2 16

5*
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Chronik der Anstalt.

A. Anfang und Schluß der Schulcurse.

Der Winter-Cursus währte vom 8. October v. I. bis zum 31. März d. I. Der Sommer-

Cursus nahm seinen Anfang den 15. April und schließt mit dem 25. September.

d
i
y
i
m

B. Lehrer:Personal.

Veränderungen im Lehrer - Collegium sind durch den Austritt der außerordentlich beschäf

tigten Herren Dr. Weiß , Dr. Pierson und Dr. Pröhle herbeigeführt , von denen dem ersten zu

Michaelis v. I. an dem Gymnasium zu Cottbus, dem zweiten zu Ostern d . I. an der hiesigen Do-

rotheenstädtischen Realschule und dem dritten ebenfalls zu Ostern an der höheren Bürgerschule zu

Mühlheim a. d . Nuhr eine erweiterte Wirksamkeit zu Theil geworden ist . Auch die im Winter-Se-

mester 1857/58 in einigen wenigen Stunden beschäftigten Herren Dr. Sachs vom Friedrichsgym-

nasium und Dr. Schneider vom Königl. Cadetten - Corps sind zu Ostern wieder ausgeschieden. -

Unser Dank hat den verdienstlichen Bestrebungen nicht gefehlt, welche die Genannten, namentlich die

Herren Pierson und Pröhle , deren Wirksamkeit einen Umfang gleich dem einer ordentlichen Lehr-

stelle hatte, unserer Anstalt geweiht haben.

Die so verlorenen Lehrkräfte sind ersetzt worden durch den zu Ostern erfolgten Eintritt der

Herren Dr. Blau, Dr. Pardon , Dr. Pappenheim und Dr. Kewitsch , von denen aber der letztere

im Laufe des Semesters leider erkrankt ist, so daß ein Anderer, Hr. Dr. Froehde , seine Stelle ein-

nehmen mußte.

Die Creirung neuer Lehrstellen und deren baldige Besetzung ist für unsere Anstalt ein drin-

gendes Bedürfniß ; doch gereicht es zur Beruhigung , daß dem Vernehmen nach auf dieses bei der

Entwerfung des neuen Normalplanes, über welchen die Verhandlungen der Behörden noch nicht zum

Abschluß gediehen sind, ausreichend Bedacht genommen ist.

Gehaltsverbesserungen sind der Anstalt nicht zu Theil geworden , dagegen haben wir mit

schuldigem Danke der Gratificationen zu erwähnen, welche die verehrlichen Patronatsbehörden im

Gesammtbetrage von 900 Thlrn. den Lehrern für das Jahr 1857 bewilligt haben.
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C. Frequenz.

Die Zahl der Schüler betrug:

im Sommer-Semester 1857
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Im Laufe des Jahres sind 127 Schüler abgegangen ; 3 aus I., 13 aus Ober-Secипда,

Quarta , 23 aus Quinta , 10 aus Ober-Sexta,24 aus Unter-Secunda , 14 aus Tertia , 18 aus
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11 aus Unter-Sexta , 6 aus der ersten, 2 aus der zweiten und 3 aus der dritten Elementarklasse.

Von diesen gingen 70 unmittelbar zu einem praktischen Berufe über , 16 wandten sich einem Gym-

nasium und 29 einer anderen Schule zu; 11 verließen Berlin und 1 ist gestorben.

Dieser, der Ober-Secundaner Otto Neumann , hat uns durch seinen Tod um so mehr

betrübt , als er durch sein reines unverdorbenes Gemüth und den Eifer seiner Bestrebungen Lehrern

und Mitschülern lieb und werth geworden war.

Bei der am 2. October v. I. unter dem Vorsitz des Hrn. Provinzial-Schulraths Dr. Müzell

abgehaltenen Maturitätsprüfung erhielt das Zeugniß der Reife mit dem Prädicat ,,hinreichend bestanden" :

Hermann Bolte, aus Bückeburg, 2612 Jahr alt, der , nachdem er Michaelis 1853 bei

der hiesigen Königl. Bau - Academie immatriculirt worden und an den Vorlesungen derselben

Theil genommen hattte, noch ein halbes Jahr unsere Prima besuchte.

יוי

"

Die Themata zu den schriftlichen Arbeiten waren:

1) Für den deutschen Aussay : Ueber die Quelle der Bescheidenheit.

2) Für den französischen Aufsatz : Causes et principaux événements de la guerre de sept ans.

3) Für den englischen Aufsatz : Elisabeth, queen of England.

4) Für das lateinische Exercitium: Der Abschnitt aus Süpfle II. 105-106.

5) Für die mathematischen Arbeiten:

a) Eine Waldung wurde vor 12 Jahren zu 18,000 Klastern abgeschätzt und seit dieser

Zeit wurde kein Holz gehanen; wenn man nun annimmt, daß der Holzzuwachs 2 %

jährlich beträgt, wie viele Klafter dürfen jest jährlich geschlagen werden, wenn der Holz-

bestand in weiteren 19 Jahren = 15,000 Klaster sein soll.

b) 1. x +y + z
II. x

= 6

= 2y + z

III. x + y + z4 = 98

c) Die Kuppel eines Gebäudes ist ein Kugelabschnitt, dessen Höhe = 19,5 und bei dem

der Durchmesser der Grundfläche 40,6 ist ; wie viel Quadratfuß Kupferblech sind zu

ihrer Bedeckung erforderlich , und wie viel kostet diese Bedeckung , wenn der Preis des

Quadratfußes 57 Kreuzer beträgt?

6) Für die physikalische Arbeit : Es soll durch Rechnung und durch Zeichnung an einer

Figur die Darstellung von allen bei einer convexen Linse vorkommenden Fällen geliefert werden,

mit Benutzung der parallel mit der Axe auffallenden und des durch das Centrum der Linse

gehenden Strahles.

7) Für die chemische Arbeit : Wie gewinnt man Pottasche und wie prüft man dieselbe auf

ihren Kaligehalt?

Außerdem sind von Prima ohne das Zeugniß der Reife noch abgegangen:

Bernhard Felisch , 18 Jahr alt, um Landwirth zu werden, und

Friedrich Schulze , 16 Jahr alt, um in eine Buchhandlung einzutreten.

D. Lehrapparat.

Für die Schulbibliothek wurden angeschafft die Fortsetzungen von dem Wörterbuch der

Brüder Grimm und von Benecke's mittelhochdeutschem Wörterbuch ; Kosegarten , nieder-

sächsisches Wörterbuch 1.; Herrig , Archiv XXI. XXII.; Bunsen , Bibelwerk 1.; Schmidt , Ency=

clopädie des gesammten Erziehungs- und Unterrichtswesens 1 .; Dittmar , Geschichte der Welt, 5 Bde.

Duncker , Geschichte des Alterthums 4.; Giesebrecht , Geschichte der deutschen Kaiserzeit ; Braun,

Geschichte der Kunst 1.; Prescott , Geschichte Philipp II. 1. u. 2.; Lewes , Goethe's Leben ;

Humboldt , Kosmos 4.; Klöden , Handbuch der Erdkunde 1.; Steinhard , Deutschland und sein

Volk ; Witte, Alpinisches und Transalpinisches ; Grunert , Archiv für Mathematik und Physik

XXIX. u. XXX.; außerdem mehrere Lehr- und Handbücher.

Der physikalische Apparat ist vermehrt durch eine camera lucida, eine cameraobscura,

ein achromatisches Fernrohr , einen Apparat für Newton's Farbenringe, ein achromatisches Prisma

und verschiedene kleinere Gegenstände.

Der chemische, der geographische und der Zeichnen-Apparat sind mehrfach ergänzt worden;

zu der zoologischen Sammlung ist eine Reihenfolge von Amphibien in Natur und Nachbildung und

zu dem mineralogischen Cabinet eine Collection von mehr als 400 Mineralien und 70 Petrefacten

hinzugekommen.
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5 רייו E, Verordnungen der Behörden. 1

Veröffentlichung der Themata zu den freien deutschen , französischen und englischen Aufsäzen , welche

von den Schülern der Prima und Secunda geliefert werden , so wie der Themata zu den bei den

Entlassungsprüfungen eingelieferten Arbeiten durch die Programme. (Diese Art der öffentlichen Mit

theilung ist bei uns bereits Gebrauch gewesen. )

1. Vom 19. October 1857. Das Königliche Provinzial - Schul - Collegium verfügt die

2. Vom 22. Januar 1858. Das Königliche Provinzial - Schul- Collegium giebt Verhal

tungsregsregeln füber die Behandlung der Literaturgeschichte und über die Wahl der Aufsatzthemata.
=

3. Vom 30. Januar 1858. Das Königliche Schul Collegium veranlaßt zur Rücksicht-

nahme auf die Veränderungen im Landesgewicht bei dem Rechnenunterricht.

4. Vom 19. Februar 1858. Das Königliche Provinzial- Schul Collegium erläßt Bestim-

mungen in Bezug auf die Einrichtung der Schülercensuren.
i

5. Vom 22. Juni 1858. Das Königliche Provinzial-Schul-Collegium veranlaßt dahin zu

wirken, daß die Schüler bei dent Beginn der Lectionen nach den Sommerferien sich rechtzeitig wieder

zusammenfinden,

ว

F. Schulfeierlichkeiten.

1

MAG

Am 15. October wurde der Geburtstag Er. Majestät des Königs gefeiert. Einem Cho-

ral und einem Gebet des Religionslehrers Previger Dr. Meseberg folgte die Festrede des Ober-

lehrers -Dr Philipp , in welcher er die Beziehungen der Gegenwart unseres Vaterlandes auf seine

Vergangenheit in patriotischer Weise in Betrachtung nalhm. Ein Festgesang durch den Gesanglehrer

Musikdirector Küster mit der ersten Gesangklasse ausgeführt schloß die Feierlichkeit.

Die Reformationsfeier wurde am 2. November in hergebrachter Weise begangen und hielt

die Festrede an diesem Tage der Prediger Dr. Meseberg.

L یرگرا

Ordnung der öffentlichen Prüfung .

2. Mittwoch , den 22. September,

Quinta A. Geographie Dr. Lüdde,

Vormittags von 8-1 Uhr.

Sécunda B. Latein

Secunda A, Physik

יוו
Dr. Müller.

QuartaB. Geschichte Dr. Boegekamp. Französisch Dr. Haarbrüder.

QuartaA. Latein

Tertia B. Deutsch

Dr. Haarbrücker.

Dr. Blau.

Dr. Schödler.

Tertia A. Religion Prediger Dr. Meseberg. Prima

Mathematik

Englisch

Oberl. Augustin,di

Oberl. Dr. Philipp .

Naturgeschichte Obert.Dr.Wunschmann.

1

Gesang der ersten Gesangklasse :

Literaturgeschichte Der Director.

Vortrag des Primaners Schmidt : Praise of Germany

1. Choral : Wunderbarer König. 2. Chor von Caesar Malon. 3. Chor aus Schiller's

Wilhelm Tell von B. A. Weber. 4. Chor aus der Zauberflöte von Mozart. 5. Chor aus Titus

pop Mozart 41.751

2 ราช วง .. Nachmittags von 3 Uhr ab.

:

3. Elementarklasse Sprechübungen Lehrer Koenemann.
2.

1.

Serta B.
dilistS

Serta A.

3.

JRechnen

Lesen

Latein

Französisch

Naturgeschichte

if

Singer .

Ivan
r. Pardon.

Dr. Menzel.

Dr. Hengel ยน

35: ار

107

こんな 話にな

/

Am Schluß Gesang der beiden Quinta :

do 1. Choral: Liebster Fesu , wir sind hier. 2. Frühlings - Einzug von Ios. Gersbach .

3. Schlummerlied von C. M. v . Weber. 4. Schußenlied aus Schiller's Tell von B. A. Webek,

Der Sommer- Cursus , wird Sonnabend , den: 25. September, mit der Vertheilung der

Zeugnisse und mit der Versehung geschlossen. Der neue Cursus, beginnt den 11. October. Zur

Aufnahme neuer Schüler ist der Director vom 1. Detober ab in den Vormittagsstunden. bereit. : . :
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